38. Jahrgang. 


Danziger 


General-Anzeiger für Danzig ſowie die nordöſtlichen Provinzen. 


gen werden in der Haupt-Expedition. Ketterhagergaſſe 4, b 
nd landwirthſch. Nachrichten““ 2 Mk., e Po 
koſten für die ſieben-geſpaltene gewöhnliche Schriftzeile 


(Auflage über 10 000.) 


Nr. 21297. 


Des Oſterfeſtes wegen erſcheint die 
nächſte Nummer dieſer Zeitung Dienstag, 
Nachmittags 5 Uhr. J 


Oſter n. 


Wenn das Geläute der Oſterglocken heute durch's 
Land zieht, werden wenige von denen, die mit 
Bewußtsein die Ereigniſſe der Gegenwart mit- 
durchleben, ſich schmerzlicher Empfindungen er- 
wehren können. denn einen ſchärſeren Miß⸗- 
klang giebt es kaum, als zwiſchen der frohen 
Frühlingsſtimmung des Oſterfeſtes und dem, was 
jetzt in unſerem Baterlande ſich vorbereitet. 
Ueber Nacht iſt ein Sturm gekommen, der alles 
finſtere Gewöln, das hier und dort am Horizont 
zerſtreut war, angeſammelt hat und zu einer 
ſchwarzen unheildrohenden Wolkenmaſſe über 
unſeren Häuptern zufammenballt. Was wir bisher 
an rückläufigen Bewegungen auf den ver- 
ſchiedenen Gebieten des öffentlichen Lebens haben 
durchmachen müſſen, ſcheint jetzt, wo wir das 
erſte Bierteljahrhundert des neuen Reiches vollen- 
den, zu einer reactionären Kochfluth anzuſchwellen, 
die geeignet ift, deutſchland um viele Jahrzehnte 
in ſeiner Entwickelung zurückzuſchleudern. Das 
Centrum ſchickt fi an, im Bunde mit der evan- 
geliihen Orthodoxie und dem miß vergnügten 
Junkerthum unſer Vaterland nach dunkel- 
männiſchen Recepten zu regieren. 

Die Bedingungen für eine jielbemußt-reactionäre 
Reichspolitik find längſt vorhanden geweſen. Sie 
datiren von der Zeit an, als man anfing, die 
idealen Factoren des Volkslebens geringſchätzig 
bei Seite zu ſchieben, als man tiefgehende Be- 
wegungen des Bolksgemüthes, neue Gedanken 
und Beſtrebungen, die die Bolksjeele beun- 
rubigten, mit Gewalt auszumerzen unternahm, 
anftatt an den guten Geiſt des Volkes zu glauben 
und ihn zu kräftigen. Es iſt in der Logik der 
Dinge begründet, daß der grobe politiſche Materia- 
lismus ſchließlich einmal zuſammenprallen muß 
mit allem, was in unſerer Nation noch an einer 


einweſens feſihält. Wie 


licher Neigungen, Jähigkeiten u 

parteipolitiſcher Mißgriffe, confeſſioneller Hinter ⸗ 
treppenpolitik u. ſ. w. 
erörtert bleiben. Der Conflict iſt da. 

Man ſollte erwarten, daß in einem ſolchen 
Widerſtreit auf Seiten des Bürgerthums auch 
eine Macht zu finden fein würde, die ihrer Her- 
kunft nach die Hüterin des Zdealismu⸗ „fein 
müßte, nämlich die evangeliſche Kirche. Wie fie 
aus dem Gegenſatz gegen die clericale Bevor- 
mundung des aus der mittelalterlichen Feudal- 
berrſchaft ſich allmählich losringenden deutſchen 
Bürgerthums geboren mar, jo war es die Stärke 
der neuen Kirchengemeinſchaft, daß ſie allen 
religiöfen Zwang, alle Gewiſſensfeſſel gründlich 
abthat, daß ſie ſogar der Obrigtzeii den Gehor- 
ſam aufkündigte, für den Fall, daß dieſe etwas 
verlangte, was gegen Gott und das Gewiſſen 
ging. Die Forderung der perſönlichen Gemifjens- 
freiheit iſt aber nur dann vernünftig und be⸗ 
rechtigt, wenn man von der ſicheren Zuverſicht 
beſeeſt iſt, daß nicht die jeweilige Regierungs- 
und Polizei-Gewalt, die äußere Autorität der 
Macht, die Geſchiche der Bölker lenkt, ſondern 


idealen Kuffaſſung des Zweckes des politiſchen 


zu ſetzen iſt, mag un- 
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daß 


daß die idealen Mächte, die in der Menſchenbruſt 


wohnen, die Pietät, der Sinn für Ordnung, die 
Liebe zur heimathlichen Scholle, die Freude am 
ehrlich Erworbenen, die innerliche geiſtige Kraft 
und ſittliche Tüchtigkeit ſchließlich das Schickſal 
—, 2 .... ˙7˙¾¹—‚1.,. ̃˙7˙˖—F . 


(Nachdruck verbaten.) 
Das verlorene Paradies. 


15) Roman von Anton Freiherr v. Perfall. 


„Was habt Ihr denn fo eifrig geſprochen, als 
ich eintrat?” fragte Aitty, als fie auf der Straße 


waren. 

„Ach, Geſchäftliches““ antwortete Georg aus- 
weichend. 

„Halte mich doch nicht für ſo albern. Ich will 
dir jagen, wovon Ihr geſprochen. Don unjerer 
Heirath!“ 

„Rittn!” Georg blieb einen Augenblick jtehen, 
als ob er umkehren wollte. „Wie kannſt du fo 
etwas ſprechen, auf offener Straße?“ 

„Gerade auf offener Straße. So erſparen 
wir uns ein unausbleibliches tete d tete, das 
für uns beide lächerlich und peinlich zugleich 


äre.“ 

ere er en 5 

„Daßz du keine Angſt zu haben brauchſt. J 
. dich nicht, Georg!“ 5 3 

Georg verblüffte dieſe Offenheit, trotz ſeiner 
reichen Erfahrung. So einfach hatte er ſich die 
Löfung dieſer Frage, die ihn ſeit Wochen be- 
ſchäftigte, doch nicht gedacht. Auch die materiellen 
Vortheile, welche er mit Kiuin verlor, waren 


ihm jetzt in ihrer ganzen Bedeutung gegen⸗ 
wärtig. „Weil du einen anderen liebſt, nicht 


wahr?“ ſagte er. 


lich. 


Jetzt war das Verblüfftſein an Kitty. „Wer 


Sagt das?“ 
„Ich! Franz liebſt du!“ 
Aittn 


empfand einen heftigen Schmerz bei 


Nennung dieſes Namens, andererſeits athmete ſie 


erleichtert auf. Sie fürchtete einen anderen zu 

hören und erſchrak zugleich ſelbſt über dieſe ihre 
Zurcht, zu welcher nicht der geringſte Anlaß war. 

Wie jollte Georg darauf nommen, daß ſie 


Ze 


| 


geradezu dazu vermerihet, 


a 


der Staaten beſtimmen. dieſer Optimismus, 
der Glaube an die guten Triebe der Menſchen- 
ſeele und zugleich das Vertrauen auf die gött- 
liche Leitung der Menſchenwelt ſtammt nicht erſt 
aus Roufjeaus Zeiten, er iſt vielmehr die eigentlich 
proteſtanliſche Anſchauung vom Staatsleben, die 
freilich in Deutſchland ſchon frühe wieder ver- 
dunkelt worden iſt. 

Nachdem mit dem Ende des vielgeſchmägten 
ehrlichen Rationalismus die evangeliſche Kirche in 
die Bahnen der Romantik gerieth, iſt das officielle 
Kirchenthum ein Spielball aller Reactionsgelüſte 
geworden, die in Deutſchland im Laufe dieſes 
Jahrhunderts ihr Weſen getrieben haben. das 
orthodoxe Kirchenthum, die entartete Tochter der 
Reformation, wurde zur Pflegeſtätte ödeſter 
Winkelgelehrſamkeit und dogmatiſcher Scholaſtik, 
verkünſtelten bombaſtiſchen Ceremonienweſens, 
kleinlichſter Glaubensverfolgungen, des charaßkter⸗ 
loſeſten Servilismus. 

Und iſt es heute weſentlich anders? die evan- 
geliſch- orthodoxe Preſſe hat mit demſelben Eifer 
die unglückſelige Umſiurzvorlage betrieben, und 
ebenſo viel zur Derhetzung der verſchiedenen 
Richtungen im Dolksleben beigetragen, wie die 
Centrumspreſſe. Bor allem aber ſorgt fie dafür, 
auf kirchlichem Gebiet der evangeliichen 
Freiheit die Kehle zugeſchnürt wird, ärger noch, 
als das auf politiſchem Gebiet jetzt erſtrebt wird. 
Als vor dreißig Jahren gegen den Keidelberger 
Profeſſor D. Schenkel ein allgemeiner kirchlicher 
Entrüſtungsſturm in Scene geſetzt 
da wurde dieſes bis dahin unerhörte 
Dorgehen wenigſiens dadurch erklärlich, daß 
durch die beſehdete Schrift des Heidel- 
berger Theologen in zuſammenfaſſender und 
populärer Form ein Lebensbild Jeſu gegeben 
wurde, das von den bisherigen Anſchauungen 
über die Kerkunft des Stifters des Chriſtentzums 
grundſätzlich Abſtand nahm. Ein ſolches Buch 
konnte der Orthodoxie gefährlich werden. In 


den letzten Jahren aber iſt das Arrangement 


derartiger „Beunruhigungen“ und 3 


ſtürme zu einem ganz gewöhnlichen Barteiman 
zeworden, wie überhaupt die kirchliche 


gend 


lichen Jorſchung Kall zu gebieten 

gleich um bei dem eingeſchüchter 8 
regiment ganz beftimmte hirchenpolitiſche Partei- 
zweche zu erzwingen. Dielleicht muß man der 
theologiſchen Wiſſenſchaft den Borwurf machen, 
daß ſie allzu zaghaft geweſen, ſich allzuſehr von 


der ewigen Rückſichtnahme gegen den angeblichen 


Schwachen hat leiten laſſen. Jedenfalls iſt es, ſo 
lange es eine Wiſſenſchaſt giebt, noch nicht dage- 
weſen, daß ein einzelnes Forſchungsgeviet, das 
die impoſanteſten Ergebniſſe erzielt hat, mit 
Stumpf und Stil vernichtet werden ſoll. Nichts 
anderes plant die Orthodopie für die wiſſenſchaft- 
liche Theologie. Die wiſſenſchaftliche Erforſchung 
der Bibel ſoll in der Kirche der Reformation ge- 
ächtet werden. Kein ahademiſcher Lehrer, ſoll 
mehr Anſtellung finden, der nicht auf wiſſen- 
schaftliche Gelbftändigheit verzichtet und dadurch 
das placet der orthodoxen kirchlichen Macht- 
haber erlangt. Zu Gunften dieſer Gewalt, die 
der deutſchen Wiſſenſchaft angethan werden ſoll, 
wird Anfang Mai eine orthodoxe Maſſen- 
demonftration in Berlin ftattfinden. Die „Um- 
kehr der Wiſſenſchaft“ iſt von einem Stahl nicht 
nackter verlangt worden, als heute von denen, 
die zwar nicht ſeinen Geiſt, aber feinen Cultur- 
haß geerbt haben. 

Was wird aus unſerem Baterlande werden, 


„Daß ift nicht wahr!“ erwiderte fie. „Ich liebe 
Franz als meinen beſten Freund und Verwandten, 
weiter nichts..“ 

„Und Eure Verirrung in Schwarzacker — den 
letzten Tag?“ 

„Georg, ich muß dich bitten 

„Nun, ich habe mich vielleicht fal ausge⸗ 
drückt. Euer Zurückbleiben, ſollte bah worn 
ganz unabſichtlich ...“ 

„Ah ſo — das meinſt du?“ 5 

„Was denn ſonſt?“ fragte Georg ſpöttiſch. 

„Laſſen wir das Geſpräch! Du haft recht, ich 
hätte es nicht beginnen ſollen, aber mein Wider- 
wille gegen dieſe geheime Familienabmahung 

jeb mich dazu.“ 
on Bet Wichtigkeit du eben heine Ahnung 
haſt. Unter umſtänden muß man der Familie 

ber ein Opfer bringen.” 
5 „und een ftark genug zu dieſem Opfer, 
wie du dhe ie 

„Ich hoffe es, Kitty.“ 

„Ich aber nicht, ich nicht! Zu dieſem Opfer 
nicht. Aber zu einem anderen.“ 

„Zu welchem?“ 

„Zu einem Opfer wahrer Liebe — alles, alles, 


wenn es ſein müßte!” 

5 Hupe: ee hätteft du denn zu opfern, 

wenn du Franz —” a E 
„Immer mit Franz!” entgegnete Kitty ärger⸗ 

„Du biſt ja auf einmal ſehr brüderlich 


geſinnt.“ * 
ühlte, daß er zu weit gegangen. „Nun, 
N — 5 von wem ſprichſt du denn, 
wenn nicht von Franz?“ — — 
Kitiy hüllte ſich tiefer in ihren Peli u 5 
Dieses Geipräc⸗ inmitten des Straßenpublikums,. 
wobei man jede Erregung ſorgfältig verbergen, 
jelbft die Miene beherrſchen mußte, erſchöpfte 
fie geradezu. außerdem war fie nahe daran. den 
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wurde, 


im öffentlichen Leben einen heilſamen ei 
ausübt. „Bemerkenswerth ift übrigens” — 

„daß die Frauen in Nordamerika 
in Auftralien allen geſetzgeberſchen 


e u. a. — 


— * 


Morgen -Husgabe. 


(Auflage über 10 900.) 


wenn es von den drohenden Zluthen der Reaction 
überſchwemmt wird, und der Deich, der helfen 
ſollte, die evangeliſche Kirche, löcherig iſt und ſelbſt 
dem wilden Waſſer die Wege bahnt? Vor das 
Grab des Erlöſers hatte irdiſcher Fürwitz ſchwere 
Felsblöcke gelegt, fie feierlich verſiegelt, und die 
Wächter der „Irdnung“ davor aufgeſtellt — und 
dennoch öffnete ſich das Grab. So wird auch der 
Genius der Volksfreiheit die Felfen zerbrechen, 
die menſchlicher Aberwitz vor die Thür ſeines 
Grabes wälzt, das iſt unſer zuverſichtlicher Glaube. 
Traurig nur, daß unſere Volsſeele erſt jo ſchwere 
Erſchütterungen durchleben muß! 


Das Frauen- Wahlrecht. 


Die auch von uns gebrachten Mittheilungen 
über die Erfolge, welche die auf Erweiterung 
der Frauenrechte gerichteten Beſtrebungen in den 
letzten Jahren im Auslande gehabt haben, ſcheinen 
gewiſſe Kreiſe in Deutſchland mehr zu beun- 
ruhigen, als es nöthig iſt. Die „Nordd. Allgem. 
Ztg.“ widmet dem Frauenſtimmrecht in einer 
ihrer letzten Nummern einen ganzen Leitartikel. 
Natürlich kämpft ſie dagegen ſehr energiſch an. 
Zutreffend iſt es, wenn ſie ſagt, daß die Frauen 
ſelbſt in überwiegender Mehrzahl in Deutſchland 
von der Einführung des Frauen-Stimmrechtes 
nichts wiſſen wollen — wir fügen hinzu — auch 
die Männer. Um fo weniger Grund, ſich über 
dieſe bei uns jedenfalls nicht brennende Frage 
befonders aufzuregen. Diel näher würde es 
liegen, wenn das officiöfe Blatt ſeinen Einfluß in 
den Regierungskreiſen dahin geltend machte, daß 
die anerkannten, berechtigten Forderungen der 
Frauen in Erfüllung gingen 3. B. diejenigen auf 
1.0 Gebiet der Kerzte-Frage, des Vereinsrechtes 
u. ſ. w. 

Eigentlich recht unvorſichtig iſt es, daß die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ am Schluſſe deſſelben Artikels, 
in welchem fie gegen das Frauen-Stimmrecht an- 
kämpft, geſteht, daß die Mitwirkung der Frauen 


agt 


x 


Es ſind das 


ſchen Leben unmittelbar Theil zu nehmen, Einfluß 
ausüben können und thatſächlich ausüben. Das 
glänzendſte Beiſpiel eines durch Frauenagitation 
geübten heilfamen Einfluſſes auf das öffentliche 
Leben hat bis jetzt die Stadt Nempork aufzu- 
weiſen, wo der Sturz der verſchwenderiſchen und 
corrupten Verwaltung, die als Tammany-Ring 
berüchtigt iſt, vorzugsweiſe dem in der That von 
ſittlicher Indignation befeuerten Eifer der gegen 
die herrſchende diebesbande agitirenden Frauen 
verdankt wurde.“ 

Das officiöſe Blatt iſt doch nicht der Meinung, 
daß ſolche „glänzenden“ Leiſtungen der Frauen 
abſchrechend wirken? 


Edler Kampf. 

Als die Conſervativen im Zebruar bei der 
Berathung des Zuſtizetats im Abgeordnetenhauſe 
den neuen Juſtizminiſter aufforderten, das immer 
mehr zunehmende Eindringen „ungeeigneter 
Elemente“ in den Richterſtand zu verhindern, 
wußte man freilich, wohin dieſe Aufforderung 
zielte, man begriff nur nicht, weshalb die Con- 
ſervativen, die doch ſonſt ihre antiſemitiſche Ge- 
ſinnung nicht verleugnen, die Sache jo zart an- 
rt Dre 


leiſten | übrigens Gebiete der öffent- 
lichen Beihätigung, auf welchen die Frauen auß 
in den europäiſchen Culturſtaaten, ohne am politi- | 


ei ſammilichen 


durch die Poſt 


1895 


faßten. Wahrſcheinlich wollte man nicht von 
vorneherein dem neuen Juſtizminiſter mit Zu- 
muthungen unbequem werden, die er, wenn er 
die Derfaſſung und die Landesgeſetze beobachten 
will, zurücmeifen muß. In der conſervativen 
Preſſe kommt man ungenirter mit der Sprache 
heraus. Die „Kreuzztg.“ empfiehlt heute das 
Beiſpiel Sachſens, wo es füdiſche Richter über- 
haupt nicht giebt, und fie weiſt darauf 
hin, daß es auch in dem Gebiet des öfter- 
reichiſchen Oberlandesgerichts unter den höheren 
Richtern und Staatsanwälten ebenfalls Juden 
nicht giebt; unter 171 Landgerichtsräthen nur 1. 
unter 130 ee nur 6, unter 266 
Aſſeſſoren nur 8, unter 193 Referendaren nur 
einen Juden giebt. Für die Art der Kampfes 
weiſe des Blattes des Irhrn. v. Hammerſtein iſt 
folgender Satz bezeichnend: 

„Als geſchloſſene Partei können die Juden in 
Oeſterreich nicht auftreten, dazu find fie zu ſchwach. 
Es muß ihr Beſtreben ſein, einzelne ihnen nahe 
ſtehende Parteien durch Geld () und gute Worte 
unter ihren Einfluß zu bringen, etwa wie ihnen 
das in deutſchland dei der ſocialdemokratiſchen 
und bei der freiſinnigen Partei in erſtaunlichem 
Grade gelungen iſt.“ s 

In der That, eine noble Kampfesweiſe, über 
welche ein Wort zu verlieren ſich wohl nicht der 
Mühe verlohnt. 


Deutſchland. 


Berlin, 12. April. Die etwas räthſelhafter 
und merkwürdiger Weiſe bis jetzt ſeitens der 
officiöfen „Berl. Correſp.“ noch nicht dementirte 
Nachricht der „Kreugig.“, daß dem Herrenhauſe 
der Entwurf eines Vereinsgeſetzes zugehen 
ſolle, iſt merkwürdiger Weiſe nur ſeitens des 
„Volk“ ernſt genommen worden. Das Blatt 
meint, die Abſicht der Regierung, eine ſolche Vor- 


lage einzubringen, ſei bisher nur mit Rückſicht 
in Abrede geſtellt 


auf das Umſturzgeſetz 
worden. Nachdem aber durch das Bünd 
zwiſchen den Conſervativen und dem Ger 
dieſe Vorlage geſichert erſcheine, könne 
preußſſche Regierung es wagen, a 


das „Dolk“ der Anſicht, daß bei der Zuſammen- 
ſetzung des preußiſchen Landtages jede Der- 
ſchärfung des beſtehenden Geſetzes Zuſtimmung 
finden würde, wahrſcheinlich weil die „Ordnungs- 
parteien“ hoffen, daß die Polizei ihnen auch 
künftig wohl wollen, d. h. die ſcharfen Be- 
ſtimmungen gegen ihre politiſchen Gegner an⸗ 
wenden werde. Ein intereſſantes Geſtändniß! 

» iv. Brandt.] Zur Begutachtung der bei det 
Regelung der oſtaſiatiſchen Fragen in Betracht 
kommenden handelspolitifhen Verhältniſſe wird 


reinſten Unſinn zu ſchwatzen, den ſie dann ſpäter 
gewiß bereuen würde. 

Sie waren vor dem Circus angelangt. 

Herr Cinelli, der Beſitzer, ein älterer Kerr in 
tadelloſer Reittoilette, begrüßte Georg wie einen 
alten Bekannten und warf Blicke auf ſeine 
Begleiterin, vor welchen dieſe entrüſtet die Augen 
zu Boden ſchlug. Erſt als Georg ihm ſeine Cou- 
ſine vorſtellte, verwandelte ſich der Unverſchämte 
in den gewandteſten Cavalier. 

Don drinnen ertönten abgebrochene Mufiktacte, 
das Klatſchen der Peitihen, Commandorufe, — 
Kerr Cinelli zog den ſchweren Vorhang zur Seite 
und forderte Kitty mit einer galanten Berbeu- 
gung zum Eintritt auf. . 

die Mufik ſtimmte eben eine Polka an. In 
der Arena ritt eine dame auf einem überaus edel 
geformten Rappen die hohe Schule. 

Arabella kein Zweifel! Sie war jo mit 
ihrem Pferde beſchäftigt, daß ſie die Eintretenden 
nicht beobachtete. 

Die an und für ſich unäſthetiſchen Bewegungen 
des Körpers, welche die Gangart des Pferdes 
aufnöthigte, wurden mit einer ſo vollendeten 
Grazie ausgeführt, daß aitin kein Auge mehr 
davon wandte. Das edle Thier zitterte nervös 
bei der leiſeſten Berührung mit der Gerte, der 
fammtglänzende Kals war mit flockig ſchnee- 
weißem Schaum beiprikt. 

„der „Mohamed“ macht ſich, Baron, was?“, 
bemerkte Cinelli. 

„Wenn man ihn ſo reitet!“ erwiderte Georg. 

Er ſtand mit dem Director vor Kittn. 

Die Reiterin blichte auf und winkte Georg mit 
der Kand zu. 

„Wo ſtecken Sie denn fo lange? Beim Couſinchen 
natürlich.“ ö 

Sie bemerkte offenbar Kitty nicht, welche diefe 
Worte wie ein Pfeil trafen. 


Er hatte alſo mit dieſer Perſon ſchon über fie 
geſprochen! Ueber die aufgedrungene Braut, wohl 
ſeine ſchlechten Witze darüber gemacht! Sie war 
jetzt doppelt froh, daß fie ihm auf dem Herwege 
unumwunden die Wahrheit geſagt. 

Georg verwünſchte in ſeinem Innern die Un- 
vorſichtigkeit Arabellas. „Ich habe ihr ſchon oft 
von deinem Reittalente erzählt“, verſuchte er 
Kitty aufzuklären. 

Dieſe gab ihm keine Antwort. 

Arabella führte die ſchwierigſten Figuren aus: 
paſſade, Courbette, Pierouette und durchſprung. 

Selbſt Kitin vergaß über ihre Bewunderung 
den Unmuth. Was war dagegen ihr Reiten, auf 
des fie ſich jo viel zu gute gethan? Alſo nicht ein- 
mal auf dieſem Gebiete leiſtete ſie etwas? Ob 
das Makowsky auch eine Fertigkeit nennen 


würde? F 

Arabella hielt dicht vor ihnen. 

Georg, 
weichen, trat raſch auf die Seite und ſtellte Kitty 
vor: „Meine Couſine, Gräfin Seefeld.“ 

Krabella verneigte ſich im Sattel. „Da habe 
ich mich ja ſchön blamirt! Verzeihen Gie, Gräfin. 
Aber der Herr Baron hat mir ſoviel von Ihnen 
erzählt. Wir find ja fozufagen Colleginnen. 

Sie reichte Kitty auf eine cordiale Weiſe die 
Hand, welche dieſelbe augenblicklich verletzte. 
aber ihr ganzes Weſen war fo veſtrickhend liebens⸗ 


würdig, die Bewunderung Kittys jo groß, daß 


e nicht zögerte, dieſelbe zu ergreifen. Dieſe 
. doch wirklich etwas, eine gefeierte 
Künftlerin, und ſie war nichts, ein unbedeutendes 
Geſchöpf. 
noch nie ſo wie jetzt. 

Song fragte ſie, \ 
reiten wolle. Er ginge wie ein Lamm. g 

Gortſetzung folgt) 


um. einer weiteren Gefahr auszu- 


dieſes erdrückende Gefühl hatte fe 
ob fie nicht den Mohamed 


"bekannt ift, nehmen an der Kanalfahrt fünfund- 


der frühere deutfche Befandte in China, v. Brandt, 
herangezogen. 

affaire v. Kotze.] Anläßlih der Zrei- 
ſprechung des Herrn v. Kotze haben zahlreiche 
Mitglieder der hohen Kriſtokratie und der Hof- 
geſellſchaft demſelben ihren Beſuch gemacht. Es 
waltete ſichtlich das Beſtreben ob, dem ſchwer 
gepküften Manne ein Zeichen der Theilnahme zu 
geben. Auch viele Offiziere, welche vor Publi- 
kation des Urtheilsſpruchs ſich einer Reſerve be- 
fleißigen mußten, ſind jetzt bei Herrn v. Kotze 
zur Abſtattung ihres Glückwunſches erſchienen. 

* luebereifer.] In Bruchſal in Baden waren 
zwei katholiſche Zöglinge der Mittelſchule im Ein- 
verſtändniß mit ihren Eltern von der in der 
Schule veranftalteten Bismardfeier ferngeblieben. 
Dafür wurden fie zu je zwölf Stunden Karzer (ö) 
wegen „undeutſchen Benehmens“ verurtheilt. Die 
Eltern beruhigten ſich jedoch nicht mit dieſem 
Ukas, ſondern wandten ſich ſofort an den Ober- 
ſchulrath in Karlsruhe, der denn auch die Straf- 
verfügung ſofort rückgängig machte. 

Frankfurt a. M., 13. April. Die Gtadtver- 
ordnetenverſammlung hat am Donnerstag nahezu 
einftimmig einen Antrag von Dr. Rößler und 
Genoſſen angenommen, daß von der Umſturz- 
vorlage nicht nur die Verſchärfung der Alafjen- 
gegenſätze und die Gefährdung von Kunſt und 
Wiſſenſchaft zu befürchten ſei, ſondern auch eine 
ſchwere Schädigung mancher Gewerbszweige, be- 
ſonders der in unſerer Stadt ſo hoch entwickelten 
graphiſchen Gewerbe. die Gtadtverorönetenver- 
ſammlung hält ſich demnach für berechtigt und 
verpflichtet, ſich dagegen zu verwahren und die 
zuverſichtliche Erwartung auszuſprechen, daß der 
Reichstag dieſem unheilvollen Geſetz feine Zu- 
ſtimmung verſagen werde. Auch die national- 
liberalen Mitglieder ſtimmten für den Antrag. 


Frankreich. 

Ehalon-jur-Gaöne, 12. April. Der hieſige Ge- 
richtshof erklärte zwei Bergingenieure für die 
letzte Exploſion in den Kohlengruben von Nont- 
ceau-les-Mines verantwortlich und verurtheilte 
den einen zu 400, den anderen zu 500 Zrcs. 
Geldſtrafe. 

Rußland. 

— Nach einer uns aus Petersburg zugehenden 
Meldung wird der in Algier weilende Großfürſt⸗ 
Thronfolger Georg eine vierzehntägige Fahrt 
auf dem Mittelländiſchen Meere unternehmen und 
im Mai nach Abbas-Tuman im Kauhkaſus zurück- 
kehren, wo er den ganzen Sommer verweilen 
dürfte. Das Befinden des Thronfolgers iſt ein 
ziemlich befriedigendes. 


ECE—T—P——PVPVbPbPbVVVPwPPPPVVVVV— A SEEN 
Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Die Eröffnungsfeier des Nordoſtſeekanals. 
Berlin, 13. April. Wie die „Poſt“ meldet, 
fand bezüglich des Programms für die Eröffnungs- 
feier des Nordoftfeekanals heute Nachmittag im 
königlichen Schloſſe eine Beſprechung ſtatt, an 
welcher der Reichskanzler Fürft Hohenlohe ſämmt- 


liche Staatsſecretäre, die preußiſchen minister 


Vertreter der Kanalcommiſſton Theil nahmen 
a 5 a N x a 8 4 an; ar Nach 3 


nach Srunsga en, von 'n 7 De ns 
nächſten Tag früh 3 Uhr erfolgt. Soweit 
jwanzig Schiffe Theil. Voran die „Grille“, dann 
die Kaiſeryacht „Hohenzollern“ mit dem Kaiſer 
an Bord, der „Kaiſeradler“ mit den Königen 
und Großherzögen, darauf der norddeutſche 
Llonddampfer „Kaiſer Wilhelm“ mit den übrigen 
deutſchen Fürſten, dann die fremden Dampfer und 
ſchließlich noch vier Schiffe des Norddeutſchen Llond 
und der Hamburg - Amerikanifchen Packetfahrt- 
Actiengeſellſchaft mitden Mitgliedern desReichstages 
und preußiſchen Landtages. Ob ſich der Panzer 
„Wörth“, deſſen Commandant bekanntlich Prinz 
Keinrich iſt, betheiligt, iſt noch zweifelhaft. An 
der Schleuſe Brunsbüttel ſoll die „Hohenzollern“ 
um 4 Uhr früh eintreffen. Das letzte Schiff um 
8 Uhr Vormittag. Die Kanalfahrt erfolgt in Ab- 
ſtänden von 10 Minuten, fo daß die „Hohen- 
jollern” um 10 uhr Vormittags Rendsburg 
paffirt, wo fie die Truppen des 85. Regiments 
"und des 24. Feldartillerie-Regiments begrüßen. 
Um 1 uhr Nachmittags iſt das Schiff bei 
Holtenau, wo eine Stunde darauf die Schluß 
ſteinlegung beginnt. 


Beförderungen in der Marine. 

Berlin, 13. April. Die Capitänlieutenants 
Stein, Faber, 
Derzewski und Kalau vom Hofe find zu Corvetten- 
Capitiäns, die Lieutenants zur See Riedel, Kintze, 
v. Nebeur-Paſchwitz, Gaedehe, v. Born, Richard 
Koch, Hennings, Erwin Schaefer, Nieten, Karl 
Wilbrandt, Elvers, Kirchhoff, Berningshaus, von 
Benthein, Behn, zu Capitän-Lieutenants, die 
Unterlieutenants zur See Saxer, v. Levetzow, From- 
mann, Heine, v. Kroſigk, Bartels, Frhr. v. Ketelhodt, 
Moersberger, Rohardt, Reclam, Moſt, Maerker, 
Felix Schultz, Frauſtädter, Siewert, v. Hahnke, 
Adelung, Otto Lains, Butterlin, Jäger, Klappen- 
bach, Schech, Heinemann, v. Zelberſchwecht- 
Laszewski, Donner, Möllermann, Kaln, Otto 
v. Kameke, Lindes, Oswald v. Studnitz find zu 
Lieutenants zur See befördert worden. (or- 
vetlen-Capitän Stiege, commandirt zur Dienſt- 
leiſtung beim Stabe des Obercommandos der 
Marine unter Belaſſung in dieſem Commando, 
iſt zum Commandanten des Kviſos „Kaiſer- 
adler“, Cor vettencapitän Friedrich zum Comman- 
deur der 1. Abtheilung der 1. 
Diviſion, die Capitänlieutenants Schröder, Rampold, 
Graf v. Spee find zu Commandanten der Panzer- 
kanonenboote der Reſerve-Diviſion in Danzig er- 
nannt worden. Corvetten-Capitän v. Arnoldi iſt 
der Abſchied bewilligt worden. 

Marine-Stabsarzt Dr. Schneider iſt zum Narine- 


Ober-Stabsarzt 2. Klaſſe, Marine -lſſiſtenzarzt 


Ingenieur wiſſenſchaten 


Wallmann, Paſchen, Rollmann , 


Matrofen-- 


1, Aaffe Dr. Martin iſt zum Marine-Stabsarzt. 
die Aſſiſtenzärzte 2. Klaſſe Dr. Nahm, Dr. Bradı- 
mann und Dr. Scholtz find zu Marine-Aſſiſtenz- 
ärzten 1. Klaſſe befördert worden. 


Nachſpiel zur Kotze-Affaire. 

Berlin, 13. April. Zwiſchen dem Ceremonien- 
meiſter v. Kotze und Kammerherrn v. Reiſchach 
hat heute ein Duell ftattgefunden, wobei v. Kotze 
einen Schuß durch den Oberſchenkel erhielt. Sein 
Zuſtand iſt nicht beſorgnißerregend. die Bedin- 
gungen lauteten: Kugelwechſel bis zur Kampf- 
unfähigkeit. 

Im Unionclub hat donnerstag Abend eine 
Sitzung unter dem Vorſitze des Jürſten Fürften- 
berg ſtattgefunden, an der auch Prinz Heinrich 
Reuß und der Hofmarſchall v. Reiſchach Theil 
nahmen. Daraus, daß zu der Conferenz auch der 
Rittmeiſter v. Kotze geladen war, der im Dezember 
ein duell mit dem Baron Schrader hatte, wird 
gefolgert, daß in derſelben der „Fall Kotze“ er- 
örtert wurde. a 


Aus Madagascar. 

Berlin, 13. April. Einem Telegramm des 
„Berl. Tagebl.“ aus Madagaskar vom 13. April 
zufolge haben die franzöſiſchen Colonialtruppen 
die Aufſtändiſchen an der Weſtküſte Madagaskars 
geſchlagen. Die Franzoſen ſetzen ſtetig den Vor- 
marſch in's Innere fort. 


Berlin, 13. April. Major v. Wißmann iſt 
geſtern auch vom Reichskanzler Fürften Kohen- 
lohe empfangen worden und hat ſich heute nach 
Lauterberg begeben. 

— Eine geſtern abgehaltene nationalliberale 
Vertrauensmänner-Verſammlung in Eiſenach 
hat beſchloſſen, den Parteigenoſſen für die Stich- 
wahl Stimmenthaltung zu empfehlen. 

— Die nationalliberale Partei der bairiſchen 
Pfalz hat beſchloſſen, Proteſtverſammlungen 
gegen die Umſturzvorlage einzuberufen. 

— Die Branntweinproduction hat im Monat 
März im geſammten deutſchen Steuergebiet 
364 051 Sectoliter reinen Alkohols betragen. In 
den freien Verkehr übergeführt wurden 178 425 
Hectoliter. Während am Schluß des Monats ein 
Beſtand von 981 670 Kectoliter noch unter fteuer- 
licher Controle blieb. An Wechſelſtempelſteuer 
wurden im Mär; dieſes Jahres 673 370,04 MR. 
vereinnahmt (gegen 8 174 919,75 Mk. in der 
gleichen Zeit des Vorjahres.) Die Einnahme des 
ganzen Etatsjahres 1894,95 betrug 8 144 837 Mk. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet: der Kaiſer 
hat dem Vortragenden Rath im Cultus- 
miniſterium Althoff die große goldene Medaille 
für Kunſt und Wiſſenſchaft verliehen. 


Wilh 


os 
„hr 


of 
an der höniglichen 
techniſchen Hochſchule, geſtorben. 

München, 13. April, 
mittheilt, iſt der Gouverneur von Ingolſtadt, 
General Sauer, auf fein Geſuch unter Ver- 
leihung des Großkreußes des Militärverdienft- 
ordens zur Dispoſition geſtellt worden. Zu 
ſeinem Nachfolger iſt General-Lieutenant Schub 
ernannt worden. 

Wien, 13. April. Beim Berlafjen des heute 
Morgens hier eingetroffenen Schnellzuges der 
Meitbahn entfiel einem jungen, aus Paris kom- 
menden Manne anſcheinend ein mit rothen 
Bonbons gefüllter Glascylinder. Die Unter- 
ſuchung des von einem Polizelagenten aufge- 
leſenen Cnlinderinhaltes ergab, daß derſelbe 


Sublimat in Pillen enthielt, von denen eine zur. 


Tödtung von zehn Perſonen hinreichend geweſen 
wäre. die Nachforſchungen nach dem verdäd- 
tigen Reifenden find angeordnet worden. 

Wien, 13. April. die Gemahlin des Erz- 
herzogs Otto iſt heute früh von einem Prinzen 
entbunden worden. Mutter und Sohn befinden 
ſich wohl. 

Paris, 13. April. Die Deputirtenkammer hat 
heute das Budget in der Senatsfaſſung ange- 
nommen und ſich darauf bis zum 14. Mai vertagt. 

— Der engliſche Dampfer „Brinkburn“, 
welcher für Madagaskar beſtimmtes Kriegs- 
material an Bord hat und wegen Kavarie zur 


Reparatur nach Malta gegangen war, hat geſtern 


ſeine Reife fortgeſetzt. 

— der engliſche Dampfer „Auſtralia“ iſt in 
Havre eingetroffen, um den Präſidenten Faure zu 
begrüßen, welcher am Mittwoch erwartet wird. 
Alle Behörden und eine große Menſchenmenge 
waren auf der Mole anweſend. 

Streſa, 13. April. Der König von Belgien 
ift mit Gefolge hier eingetroffen, 

Nizza, 13. April. Die Königin von England 
hat ſich der Wittwe des FZürften von Bulgarien, 
Gräfin Kartenau, vorſtellen laſſen, die mit ihren 
zwei Kindern in Mentone weilt. Vorher hatten 
die Prinzeſſin Beatrice und Prinz Heinrich von 
Battenberg eine Zuſammenkunft mit der Gräfin 
Hartenau. 


Warſchau, 13. April. Der Kaiſer hat die Er- 


Wie das „Militärblatt“ 


wahrloſter Kinder 


zunehmender 


S. A Tab 6. Danzig, 14. April Nh d. 25, 


Am 16. April: ©.-A. 4.45, S.-U. 6.46 M. -A. 2.20, 
M.-U. b. Tg. (Letztes Viertel.) 
Wetterausſichten für Montag, 15. April, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Angenehm, wolkig mit Sonnenſchein. Strich 
weiſe Regenfälle. Windig. 
Für Dienstag, 18. April: 
Milde, wolkig mit Sonnenſchein. Regenfälle. 


* [Dftern.] Nach den Launen, welche die 
Wettermächte in der Charwoche an den Tag ge- 
legt, reſp. in die Tage gebracht haben, muß man 
wohl auch für die Feiertage auf Ueberraſchungen 
gefaßt ſein. Trotzdem darf man aber hoffen. 
Nun, hoffen wir, daß Keller, klarer Sonnen- 
ſchein vom blauen Kimmel herab auf die Lang- 
ſchläfer herniederblickt und fie zu einem ſonnigen 
Dfteriag erweckt, wenn auch vom Oſtermorgen 
für dieſenigen, welche ihren Pelz bereits in die 
Sommerruh geſchicht haben, nicht viel zu er- 
warten iſt. 

„Sei der April auch noch ſo gut — 

Er ſchicht dem Schäfer noch Schnee auf den Kut“, 
heißt eine alte Bauernregel; den Schnee hat er ge- 
Passt mag die zweite Hälfte um fo ſchöner fein; 

enn 

„Iſt der April ſchön und rein, 
Wird der Mai um fo milder ſein“. 
Freilich ſagt der Bauer auch 
„Regnet's am Oſtertag, 
Wird viel Futter hernach“, 

doch wo blieben dann all die geplanten Ausflüge, 
wo die Gaſtwirthe, die doch auch ihre Rechnung 
finden wollen, wo die neuen Küte, die prächtige 
Frühjahrsrobe, die die vielgeplagte und in dieſen 
Tagen ſo viel umworbene Schneiderin erſt 
im letzten Moment mit vieler Mühe fertiggeſtellt 
hat. Nun, Fauſts Oſterbetrachtung wird ſich auch 
diesmal erfüllen: Zwar an Blumen noch fehlt’s 
im Revier, man nimmt geputzte Menſchen dafür. 
Oſtern iſt das Jeſt der Frühlingserwartung. Er- 
warten wir den Frühling, wenn's fein kann, 
draußen in unſerer ſchönen Natur — weiſt dieſe 
uns für jetzt noch rauh zurück, dann zu Kaufe 
im warmen Heim und im warmen, feſtlich froh 
erhobenen Herzen! Kommen wird er, und das 
Oſterfeſt iſt und bleibt fein Vorbote, fein Heroldruf! 


[ Verbandstag.] Am 20. Mai findet in 
Elbing der Verbandstag der weſtpreußiſchen 
Barbier Friſeur- und Perrückenmacher-Innung 
ſtatt, auf dem u. a. auch über eine Beſchickung 
des im Juni in Stuttgart ſtattfindenden deutſchen 
Barbier-, Frifeur- und Perrückenmacher-Con- 


greſſes berathen werden ſoll. 


»ſoſtpreußiſcher Städtetag.] der Vorſtand 
des oſtpreußiſchen Städtetages hat in ſeiner 
letzten Sitzung beſchloſſen, auf die Tagesordnung 
der nächſten Jahresverſammlung folgende Fragen 
zur Verhandlung zu ſtellen: 

1. Mie hat ſich die neue Gtrafvorfchrift des 8 361 
Nr. 10 des he ee gegen pflichtvergeſſene, 
alimentationsfähige Perſonen in der Pragis bewährt. 
2. Wie hat ſich die Durchführung des neuen Communal- 
abgabengeſetzes in den einzelnen Städten geftaltet, be- 
jiehungsmeife in wieweit hat fi das Steuerſyſtem 
und der Stadihaushaltsetat verändert, 3. Iſt das 
Geſetz vom 13. zu 1878, die Zwangserziehung ver- 

etreffend, abänderungsbedürftig? 
rechung der zur Zeit einer ausreichende 


1 
Zi anntiw 


euerung von B 


ung, welcher die Beſorgung 
sangelegenheiten und bei Behörden vor⸗ 

Geſchäſte, insbeſondere die Abfaſſung 
ſchriſtlicher Aufſätze, freigiebt, 

* (Die Schiffahrt auf der Weichſel.] Seit 
einiger Zeit ſind Klagen über die Schwierigkeiten, 
welche der ſtarke Strom der Schiffahrt entgegen- 
fett, laut geworden und es iſt behauptet worden. 
daß der neue Durchſtich die Beranlaſſung zu 
dieſer ſtarken Strömung gegeben habe. Nun ift 
es allerdings richtig, daß durch den Durchſtich 
eine Derftärkung der Strömung hervorgerufen, 
doch reicht der hierdurch vermehrte Strom nur 
bis Semlitz, auch ſind Eisbrecher beauftragt, die 
Schiffe auf dieſer Strecke zu unterſtützen. Auf 
die Strömung im oberen Laufe des Stromes 
hat der Durchſtich nicht den geringſten Einfluß, 
es hätte bei einem Waſſerſtande von 4 bis 5 
Metern die Schiffahrt überhaupt noch nicht 


der 
fremder Recht 


eröffnet werden ſollen. die Buhnen, auf 
welchen die Schiffahrtsmarken errichtet find, 
werden erſt bei einem Waſſerſtande von 


3 Meter ſichtbar. Es kann zur Zeit nur ein ſehr 
ſtarker Dampfer, welcher von einem ſehr er- 
fahrenen und kundigen Capitän, der die Jahr- 
rinne genau kennt, geführt wird, den Strom 
befahren. Für Kähne ift dieſes noch nicht mög- 
lich, da fie dem Steuer nicht gehorchen, nament- 
lich wenn ſie Brücken zu paſſiren haben. Ein 
deutlicher Beweis hierfür iſt das Schickſal jenes 
Weichſelkahnes, welcher, wie wir vor einigen 
Tagen gemeldet haben, an einem Brückenpfeiler 
in Fordon zerſchellte und ſank, die Leute waren 
eben nicht im Stande, das Fahrzeug zu ſteuern. 
Wenn der Durchſtich nicht vorgenommen worden 
wäre, ſo würde heute der Strom bei der 
Plehnendorfer Schleuſe fo ftark fein, daß an 
eine Eröffnung der Schiffahrt nicht gedacht 
worden wäre. Man kann demnach ſagen, daß 
die Schiffahrt gegenwärtig eigentlich nur bis zur 
Einlage geöffnet iſt. a 

© [3jolir-Gementfteinbauten.] In einer geſtern 
im Kurhauſe zu Zoppot abgehaltenen Vor- 
verſammlung zur Bildung einer Geſellſchaft für 
Weſtpreußen behufs Ausnutzung des Patentes 
der Geſellſchaft für tragfähige Iſolir-Cementſtein⸗ 
bauten, Patent 9. Behrens in Berlin, wurde be- 
ſchloſſen, eine Derſammlung der Intereſſenten im 


[Kurhauſe auf Donnerstag, den 18. April 1895, 


laubniß zur Ausfertigung eines Auslandspaſſes 


an den Erzbiſchof zur Reife nach Rom ertheilt. 
Es dies der erſte Fall ſeit fünfzig Jahren, daß 
einem katholiſchen Biſchofe aus Polen die Reife 
nach Rom geſtattet wird. Der Erzbiſchof wird 
dem Papſte über die Lage und Bedürfniſſe der 
ruſſiſch-polniſchen Katholiken berichten. 


Abends 6 Uhr, einzuberufen zur Conſtituirung 
der Geſellſchaft, Zeichnung der Antheile, Genehmi- 
gung reſp. Abänderung der proviſoriſch vor- 
bereiteten Satzungen, ſowie Wahl des Borftandes 
und Aufſichtsrathes. Es handelt ſich um Fabri- 
kation und Vertrieb von tragfähigen Ifolir-Bau- 
conftructionstheilen, Iſolirblöcken, ſelbſtändiges 
Baumaterial, weiches Ziegel und Sandſteine er- 
ſetzt, um 30—40 Proc. billiger und eine außer- 
ordentlich schnelle Herfiellung geſunder Käuſer 
aller Art, ſowie Stallungen, Schuppen eic. er- 
möglichen ſoll. 
*[Staditheater.] Wie fie 
ſchloß geſtern Abend die letzte Singwoche im 
Stadttheater mit einer Beneſtz-Borſtellung. Dieſe 
galt dem in der Operette viel beſchäftigten, aber 
auch an der ernſten Oper nicht unbetheiligten 
Tenorbuffo Herrn Wenkhaus. Statt des ver- 
heißenen Lortzing'ſchen „Wafſenſchmied“, der 
iroß feiner bekannten Quackſalbereien die 


begonnen hatte, ſo 


| Weſſerſti 


Influenza nicht hatte von ſich fern halten können, 
mußte Herr W. mit einer Sammlung 
von Singſpielen aufwarten. Zwei derſelben 
waren Repriſen und können hier übergangen 
werden. Von den beiden anderen intereſſirte 
namentlich Gumberts „Die Kunſt geliebt zu 
werden“. Ferdinand Gumbert, der Componiſt 
zahlreicher viel und vor einigen Jahrzehnten be- 
ſonders gern geſungener Lieder, hat vor 45 
Jahren mit dieſem heiteren und muſikaliſch an- 
ſpruchsloſen aber nicht reizloſen Einacter einen 
dramatiſchen Vogel abgeſchoſſen und die üppig 
wuchernde moderne Operette hat wenigſtens das 
eine ſeiner vier Liederſpiele nicht zu erſticken 
vermocht. die Handlung dreht ſich um das 
Liebespaar Röschen-Peter, daß Ir. Gäbler 
und Herr Wenkhaus ganz in dem naiven Ton, 
in dem das Genreſtückchen gehalten iſt, ſpielten 
und ſangen. Der Barbier Elſterwitz, welcher die 
Kunſt nicht geliebt zu werden, repräſentirt, hätte 
Hr. Kirſchner minder „ökonomikerhaft“ und im 
leichteren Geckenſtil geftalten können, Das windige 
Dorffactotum erſchien in dieſer Derfaſſung etwas 
zu ſchwer im Kaliber. In dem vorausge- 
gangenen Liederſpiel „Beckers Geſchichte“ erntete 
der Benefiziant mit derſelben Partnerin ebenfalls 
viel Beifall und ebenſo in den anderen beiden 
Einactern dieſen wie die üblichen Benefizehren. 
Der metalliſch klingende Erfolg des Abends er- 
ſchien allerdings problematiſch. 


* Withelmtheater.] Der Ringkampf, welcher 
für geftern zwiſchen den Herren Penquitt und 
Görgens angeſetzt war, war, wie bereits im 
Annoncentheil der geſtrigen Abendnummer mit- 
getheilt iſt, von letzterem krankheitshalber abge- 
jagt worden, fand alſo nicht ſtatt. der Werth 
der Vorſtellung hatte dadurch jedenfalls nicht ge- 
litten; die neuen Künſtler, die dem bisherigen 
tüchtigen Enſemble beigetreten find, zeichneten 
ſich durchweg durch gute Leiſtungen aus. Sehr 
hübſch und zu vieler Heiterkeit veranlaſſend 
war u. a. die Schatten-Pantomime der Marlo- 
Troupe. Das Programm erfährt von heute 
eine abermalige Erweiterung durch eine Der- 
wandlungs-Tänzerin und eine Tanz⸗Sängerin 
beide hier neue Erſcheinungen. Auf allgemeinen 
Wunſch iſt das Engagement der Blonan-Truppe 
und des Improvifators Herrn Steinitz auf 
einige Tage noch verlängert worden. 


»[Feiertagsbeſchränkung im Verkehr.] Der 
Güterverkehr wird am erſten Oſterfeiertage voll- 
ſtändig eingeſtellt und es verkehren am zweiten 
Feiertage nur die noch nothwendigen Durchgangs- 
Güterzüge. 

* [Bofteramen.] Das in den Tagen vom 9. bis 
13. d. Mis. bei der hieſigen kaiſerlichen Ober-Poſt. 
Direction abgehaltene Examen zum Poſt- bezw. 
Telegraphenſecretär haben beſtanden die Poſteleven 
Mackrodt und Cösdau und der Ober -Telegraphen⸗ 
Aſſiſtent Schmidt vom hieſigen Poſt- bezw. Tele- 
graphenamt. 

* (Die dreifache Kindermörderin l, Frau Blaczunska 
aus Raikau bei Pelplin, wurde geſtern Miltag in das 
Gerichtsgefängniß nach Danzig übergeführt. Zugleich 
wurde auch die noch mit Blut beſudelte Axt als Be- 
weisſtück an die Staatsanwaltſchaft in Danzig abgeliefert. 


* [Gtrafkammer.j Nach einem Tanzvergnügen in 
der „Karmonie“ zu Ohra, das am 24. Februar dort 
ſtaltfand, wurde der Füſilier Radziezewski von zwei 
Männern ohne Grund und Urſache überfallen und mit 
5 und ferner mit ſeinem ihm aus der 


— 
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ı die wiederholt vorbeſtraften Arbeiter Wilhelm 
Demolski und Albert Schlawinski aus Oben zu 7255 
antworten, die in der Nothwehr gehandelt haben 
wollen. Durch die Zeugen wurde jedoch der Ueberfall 
jeftgeftellt und Demolshi zu 2 Jahren und 1 Monat, 
und Schlawinski zu 1 Jahr und 1 Monat Gefängniß 
verurtheilt. 

„IKunſt-Glasſpinnerei.] Seit geſtern hat ſich Herr 
D. Prengel mit ſeiner großartigen nach jeder Richtung 
hin ſehenswerthen Kunſt-Glasſpinnerei- und Fabrikation 
der herrlichſten Glasgegenſtände, die gleichzeitig mit 


einer prächtigen Ausſtellung aus Glas gewebter 
Tücher, decken, Nippesiahen als Zrüchten, 
Blumen, Thieren, Jagdſtücken etc. verbunden iſt, 


im 4 des Holel du Nord niedergelaſſen. 
Auf dem Tiſche, auf dem die Herſtellung vorgenommen 
wird, brennt eine Gasflamme, die durch einen Blafe- 
balg eine hochgradige Slichflamme von 1100 Grad 
Celſius entwickelt und in Raum 20 Minuten wurde 
dann, wie wir geſtern Gelegenheit hatten zu ſehen, 
ein ſchlank gebauter Jagdhund, der eine Wildente appor- 
tirte, hergeſtellt. Aus einer einfachen in der Stich- 
flamme geſchmolzenen Glasröhre, ohne Zeichnung, ohne 
Modell wurde der Gegenſtand vor den Augen des 
Publikums in der obigen kurzen Zeit mit geradezu 
zünſtleriſcher Vollendung hervorgezaubert. Weiter 
jeigte Kerr Prengel die Glas verſpiegelung vor, die 
durch geſchmolzenes Blei, Zinn und Zink hergeſtellt 
wird, dann gings zur Kerſtellung des Diamantftaubes 
und ſchließlich zur Glasſpinnerei über, die immer die 
größte Aufmerkjamkeit des Publikums in Anſpruch 
nimmt. Neben dem erwähnten Tiſche werden auf 
einem Schwungrad in kaum 2 Minuten die zarteften 
Glasfäden, weſche in 1200 Fäden nebeneinander liegen, 
und die reſpectable Geſammtlänge von 3000 Metern haben, 
angefertigt. Mit dieſem Fabrikat wurde alsdann die 
Weberei zu Decken etc. vorgenommen. Ein wahres 
Prachtwerk einer ſolchen aus farbigen Glasſedern 
gewirkten Decke hat vor 20 Jahren Kerr Prengel dem 
Kaiſer Wilhelm J. zum Geſchenk gemacht und an de 
8 eines eben ſolchen Prachtwerkes für unſeren 

alſer Wilhelm II. iſt Herr Prengel augenblicklich be 
ſchäftigt. Unter den ausgeſtellten Sachen befanden fi 
auch künſtliche Menſchenaugen. 


S ———— —— 
Aus der Provinz. 

h. Dirſchau, 13. April. Heute Morgen gegen 6 
Uhr rn Markte im Haufe des Kaufmanns W. 
in den Kellerräumen Feuer aus. Für die Bewohner 
der oberen Etagen war e Rauch und Qualm das 
Verlaſſen des Kauſes über die Treppen unmöglich und 
man mußte über das Dach nach den Nachbarhäuſern 
ſteigen. Ein Dienſtmädchen, welches den gefährlichen 
Weg noch einmal verjuhte, um ein Tuch zu holen, 
fürzte dabei durch ein Lichtſenſter bis in's Parterre 
und zog ſich anscheinend ſchwere Verletzungen iu. Das 
Feuer blieb auf den Herd beſchränkt und wurde nach 
hurzer Arbeit gelöiht, ohne groſſeu Schaden anger 
richtet zu haben. 

P. Aus dem Kreiſe Tuchel, 12. April. Wie ftark 
noch der Aberglaube unter dem Volke herrſcht, be- 
weiſt folgendes heitere Stückchen: Ein Luftballon flog 
vorgeſtern über die Ortſchaſt G. Als ihn die Be- 
wohner wahrnahmen, wurde die ganze Ortſchaft in 
Aufruhr verſetzt. Die Richtung des Ballons verfolgend, 
rief man; der Szauk (böſer Geiſt, Teufel) ſei von 
Gott verflucht und zur Strafe ſtürze er ihn zur Erde, 
um von den Menſchen vernichtet zu werden. Jung 
und Alt bewaffnete ſich mit allerhand Werkzeugen, 
und einer ſogar mit einem Gewehr. In wilder Kaſt 
jagte man dem „Ungeheuer“ quer über Zeld nach, 
glücklicher Weiſe erfolglos. Der „Böſe⸗ ließ ſich nicht 
von feinen Berfolgern ereilen. Noch heute ſteht all- 
abendlich eine Schaar ſuchend da, ob nicht noch ein- 
mal der „böſe Geiſt“ erſcheinen werde. Wie bereits 
in der „Danz. 31g.“ berichtet iſt, war der vermeint- 


liche „Böſe“ ein Luftballon der Berliner Luftſchiffer · 


hat. Wegen der rohen That hatten fi 
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abihellung. Die Inſaſſen, drei Offiziere, welche 
eigentlich den Vorſatz hatten, bis Graudenz zu ſegeln, 
find noch an demſelben Abend von Station pol. Ceczien 
(unweit Tuchel) wo ſie gelandet waren, nach ihrer 
Garniſon zurückgekehrt. 

J Culm, 12. April. Die hier ſeit noch nicht einem 
Jahre beſtehende Beerenfruchtwein- und Schaum ⸗ 
weinfabrik macht recht gute Geſchäfte. — Herr Rentier 
M. Dahn hat ſein am Markte belegenes Kaus mit 
Materialmaarengefhäft und Reſtauration an Kerrn 
Kaufmann Schilling, den bisherigen Pächter, für 

50 000 Mk, verkauft. 

)-( Aus Pommern, 13. April. In einer Schonung 
bei Targelow fand der Revierförſter die Leiche eines 
eima 8 bis 10 Jahre alten Mädchens, welches dort 
ſchon längere Zeit gelegen haben muß, denn Füchſe 
hatten fie bereits angefreſſen. Die Leiche war mit 
Wacholderſträuchern und Moos zugedeckt, und daraus 
ſchließt man, daß das Kind Opfer eines Verbrechens 
geworden ſei. 

Mühthaufen, 10. April. In dem Kirchdorſe Bludau 
erlitt kürzlich der Beſizer F. auf eigenthümliche Weiſe 
den Verluſt zweier Schweine. Diefe waren in den 
offen gehaltenen Hausflur des Beſitzers E. gerathen, 
wo ihnen von dem Dienftperfonal für den Beſuch in 
wenig liebenswürdiger Weiſe gedankt wurde. Die 
Thiere geriethen auf ihrer Flucht in die Kammer und 
ſchließlich in die Küche, wo gerade Wäſche auf dem 
Feuer in einem großen Keſſel ſtand. die Schweine 
liefen nun in das unter dem Keſſel lodernde große 
Feuer und es verbrannte das eine Borſtenthier bei 
lebendigem Leibe, während das andere derartig von 
dem kochenden Waſſer des umgeworfenen Keſſels ver- 
brüht wurde, daß es ebenfalls bald darauf verendete. 


(E. 3.) 

Bromberg, 13. April. (Telegramm.) Die 
Kuldigungsfahrt der deutihen Frauen aus der 
Provinz Pojen zum Fürſten Bismarck erfolgt 


am 21. April. 


Vermiſchtes. 


Ilucht. 

Berlin, 13. April. (Telegr.) Die Inhaberinnen 
der bedeutenden Firma Geſchwiſter Friſcheiſen 
Unter den Linden find wegen Zahlungsſchwierig- 
keiten nach Amerika geflüchtet. 


Feuersbrunft. 

Kiel, 13. April. (Telegramm.) Durch Umfallen 
einer Stalllaterne iſt in der heutigen Nacht das 
Gut Grüngrift bei Gravenſtein eingeäſchert worden. 
soo ala nebſt 130 Stück Vieh find ver- 

rannt. 


1Berichtigung.] In der Depefche des geſtrigen 
KAbendblaites aus Laibach fehlt hinter „der Kur- 
ort“ das Wort Töplitz; dort hat die Feuersbrunſt 
gewüthet und 26 Häuſer ꝛc. in Aſche gelegt. 


Diebſtahl. 

Frankfurt a. M., 13. April. Wie der „General- 
anzeiger“ mittheilt, iſt ein Kaſſenbote der hieſigen 
Gold- und Silberſcheideanſtalt heute Vormittag 
am Schalter der hieſigen Reichsbank um 20 000 
Mark beſtohlen worden. der Thäter iſt ver- 
haftet, der Betrag wurde vollzählig bei ihm vor- 
gefunden. der Thäter iſt ein bekannter Hoch- 
ſtapler aus England. 


Börſen-Depeſchen. 

Berlin, 13. April. (Telegramm.) Tendenz der heutigen 
Börſe. In recht feiter Haltung eröffnete der heutige 
Börfenverkehr. Die hohen Wiener Borbörfencourfe 
regten zu Käufen in öſterreichiſchen Werthen an, welche 


ler durch nicht unerhebliche Coursbeſſerungen erfuhren, 
ie deulſchen Bankenwerthe ſetzten unter der Fort- 
dauer der ſchon vorgeſtern obwaltenden günftigen Mei- 
nung ihre Aufwärtsbewegung fort, auch Hüttenactien 
wurden zu höheren Courſen rege gekauft. Wie gerüchtweiſe 
verlautete, ſollen umfangreiche ruſſiſche Beſtellungen 
bei der Laurahütte den Anlaß dazu gegeben haben. 
Beſſere Pariſer Courſe für Italiener begünſtigten auch 
hier die Coursbewegung dieſer Werthe, ebenſo waren 
türkifhe Looſe auf Paris . — . 
Actien ſetzten unter dem Drucke der Löſung größerer 
Kauſſepoſitionen erheblich niedriger ein und konnten 
bei fpäterer Erholung den anfänglichen Cours- 
verluſt nicht wieder einbringen. Der Verkehr geſtaltete 
ſich nur anfangs lebhaft, im ſpäteren Verlaufe waren 
wohl in Folge der bevorſtehenden Feiertage die Um- 
ſätze recht beſchränkt. die Courſe blieben durchweg 
gut behauptet. Das Geſchäft in heimiſchen und 
ſchweizeriſchen Bahnactien, ſowie in Fonds war ganz 
belanglos. der Schluß war etwas abgeſchwächt, 
namentlich öſterreichiſche Bahnen auf Wien und Banken 
in Folge Gewinnrealiſirungen. die Nachbörſe war 
nach Schwankungen befeſtigt. Privatdiscont 1¼% %. 

Frankfurt, 13. April. (Abend-Courſe.) Oeſterreichiſche 
Creditactien 339, Franzoſen 382, Lombarden 
95 ¼8, ung. 4% Goldrente 103,10, ital. 5% Rente 88,40, 
— Tendenz: feſt. (Keine Abendbörſe, Courſe ſind von 
Nachmittag.) 

Paris, 13. April. (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Rente 
—, 3% Rente 102,95, ungar. 4% Goldr. 103,31, 
Franzoſen 940,00, Combarden 257,50, Türken 26,50, 
Keguypter — Tendenz: ruhig. 

London, 13. April. Platzdiscont 1⅝1. — Silber 
30. — Havannazucker Nr. 12 —, Rübenrohjucder 
9/8. — Tendenz: geſchäftslos. 

Petersburg, 13. April. Geſchloſſen. 


Plehnendorfer Kanalliſte. 
Dom 13. April. 
Schiffsgefäße. 

Stromab: D. „Ella“, Königsberg, 110 To. Heringe, 
J. Krahn, Danzig. — A. Palkomski, — 10 
To. Zucker, — L. Jankowski, Bromberg, 150 To. 
Zucker, — J. Gradowski, Bromberg, 140 To. Zucker, 


— Karl Lyck, Bromberg, 160 To. Zucker, — W. 


Meſecke, Bromberg, 150 To. Zucker, — Aug. Schutze, 
Bromberg, 140 To. Zucker, — Aug. Küchler, Bromberg 
125 To. Zucker. — Wilh. Schmidt, Bromberg, 135 To. 
Zucker, — A. Omniczinski, Bromberg, 132 To. Zucker 


— Karl Schneider, Bromberg, 171 To. Zucker, Wieler 


und Hartmann, Neufahrwaſſer. 

Stromauf: D. „Julius Born“, Danzig, div. Güter, 
v. Rieſen, Elbing. — D. „Fortung““, Danzig, div. 
Güter, R. Aſch, Thorn. — 1 Kahn mit div. Gütern. 

Dom 12, April. 

Stromab: d. „Thorn“, Thorn, 150 To. Zucker, 
40 To. Mehl, J. Ick, Danzig. — D. „Julius Born“, 
Elbing, div. Güter, v. Rieſen, Danzig. — D. „Tiegen- 
hof“, Elbing, div. Güter, F. Kran, Danzig. 

Stromauf: D. „Friſch“, Danzig, div. Güter, A, 
Zedler, Elbing. 


verantwortlich für den politiſchen Theil, Feuilleton und gg en 
Dr. B. Herrmann, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Ma ne. 
Theil und den übrigen redactionellen Inhalt, ſowie den Inferatentpeil: 
A. i beide in Danıta. 
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Hierzu eine Beilage! 


C. Kauſch ® Tuchverſand @ Ottweiler 33 (Trier), 
gegr. 1858, und vielſeitig empfohlen als reelle Be- 
zugsquelle für Tuch, Buckskin, Kammgarn, Anzug-, 
Paletot-, Coden-, Jagdſtoff ie. Große Muſteraus- 


wahl, über 500 Tuchproben, Überallhin portofrei. 
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Während der Feiertage fahren die Dampfer bei ſchönem Wetter = ; 
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Seebad und Kurort Weſterplatte. 


Möblirte Sommerwohnungen mit und ohne Küche und einzelne 
Zimmer find preiswerth zu vermiethen. Meldungen beim Inipector 


Danzig, 13. April 1895 
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Br Juden dine eb Danzig die Exped. d. Zeitung erbeten. icafte befuct, Gefl. N Deranda, Garten, von ſofoxt zu 
Berfonen mührend ber Gommer- telle dieſer Se g “236 SER Ran 


: . Alte Münzen 2 monate Aufnahme gegen enſt Re = 
7 N - Fü öheres Aſſe- & — ne ner u nen mm 
5 Dı „med. Litewski. sw. bis zum 28. zu kaufen geſucht. 4000 Stück oe m en unter 7065 curanı- und Uoaren- Ge- | General-Bertreter, | Deriehunsshalber ift eine herr- 
’ Bpreitiunden: a = breit —ů  Belung, a We ne der bereits allererſte Häuſerſſſchaftliche, neu decorirte 
812 Vorm., 3-4 Nachm. r retter 0 ; zungs der Nahrungsmittelbranche ver- 
Ze FR : Ziege 5 Stellen. junger Buchhalter ireten und vornügl. eingeführt Wo nung 


ünd, werden ſofort an allen a 

8 1 N von 5 reip. 7 Zimmern nebſt Ju- 
mit genauer Angabe der gröheren planen yerlandl DIE behör und Gartenantheil, joforı 
früheren Thätigheit und vom Bewerber vertretenen Häuſer Piet water zu vermietben, Dex 
des lehldezogenen Behaltes namhaft gemacht find, werden Miethspreis bis 1. Oktober cr. 
u 8 an die Exped. berüchſichtigt. Off, sub. . . 7698 iſt billiger, wie bisher. (7137 


sl 7 * * - 
dieſer Zeitung. len- Rudolf Neffe, Berlin S. W. 93 4 1552 Meer 9, 
Wohnungen. Eine herrſchaftliche Wohnung, 
0 g beſtehend aus 8 zuſammenhäng. 
int N { | Zimmern, Badeſt., ſowie ‚reicl. 
ri nzart Zubehör zu vermiethen. 222 
il das Haus mit 11 3imm.,vielem|__Frodbänhengaffe M- 

ela 


breit, 68 em lang, geſucht. N 
am an Ziegelei Biltau Gebildete Herren 


er Kokoſchken zu richten. (7293 
B e eee inden Beleaenhei, bei ee voc 


> angeſehenen deutſchen 
N An- u. Verkauf 


zu engagiren geſucht. Off. 


Dr. Schwarzenberger, 


— Arıt. 
Zoppot, den 12. April 1895. 

Die Herren Collegen Dr. Schmidt, 
Dr. Lindemann, Dr. 1 


Lebensverſicherungs- 
N Gelegenheitskauf. Geſellſchaft 


Mehrere neue Kerrenſättelſ nach kurzer Probethätigneit An- 
Dr. Trepinski werben die Güte v habe billig abzugeben und einenlftellung im ußendienit als An 
haben mich zu vertreten, (288 gebrauchten Damenſattel. Inſp ector F 


b RR IS ee — f F. L, Schmid 1 
Meine rilir-Salong Va > Große Wollwebergaſſe Ar. 6. erhalten, Bewerber, die ſchon Unverheirath. Inſyettor. 
r Herren und Damen befinden 4 b 7 i mit nu 7 werden nne thätig| Nur ältere befähigte Beamte 3 10 ee ede Zoppot Geetr. 41 b, 2 Gommer- 
ewe 4 e . rdeſtall, . ober f i A e. 
fe jent Canggaſſe 36, 1. Etage, i enbaln- n 1 t. mit fehr guten Zeugniſſen wollenſev. Juli cr. 1 —— 53 Dean arteneintr. 8350 Wi, 
Tulject.Schiff 
N 671 


Das Dom. Smentowken bei 
Cierwinsk ſucht von ſofort 


m Hauſe des Herrn Kallauer eldunge mil Cebenslauf, Refe- ſich melden. Gehalt nach Ueber. Näheres Hinterm Lazareth 6,'p 


Jul. Sauer. renzen und otographie unter (1235 : Ju Meinem Penſionate, 


K* 7880 an R einkunft. 
wdolf 10 f]. Eine Teifhungsfähige Deutiche „tage, 
getzt nur Langgaſſe 361, 7 Zimmer nebit 3ubehör em. 


Berlin SW 
er : 
om 5 Cognac-Brennerei ſucht einen mit 
f 5 DE: [per Aundicaft vertrauten ſofort zu vermiethen. Zu landen nech 1—2 Schülerinnen 
meinem früheren Cocale gegenüb gg|fähigen ü Bertreter erfragen daſelbſt ofmoh- ute ar mit gewilienhafter 
Eine Lehrerin wünſcht Privat n nung od. Gr. Wollweberg. g. eaufſichtigung d. Schulgrbeiten. 
u. Nachhilfeſtundenzuertheilen 


für Danzig und Umgegend. 
Offerten unter Nr. 7014 an die — Brockmäller., 
Adreſſen unter Nr. 7282 an die Penſionat 


Wohnung uit Harte Wanda Jendritza, 


\ i i ber 
1 1 4—6 Zimmer ıc, per Okto : 
Die a Sr Berlin SW., 


becher x 

mit den nöthigen Schul- fferten mit Dreisangabe unl. 

ennteissen sucht gegen 22 - an die Erpeb. b. Sig. erbet.| Yrjedrichstrasse 106. 

monatliche Remuneration In der Nähe des königl.] Nahe dem Bahnhof Friedrich- 
Emil Scholle, Gymnaſiums finden Gcüler|ftrahe. Halteftelle, — 4 4 

Sam liebevolle Aufnahme. Danzig, auf Tage und Wechen mit und 


1. Steindamm 2, 1 Treppe. lohne Benfion. Eivile Preise. 


Tanggaſſe 75, 2 


Exped. dieſer Zeitung erbeten. 
pi: Frankfurter Transport-, 
Urfall- u. Glasperſicherungs⸗ 
Ketten-Geſellſchaft in Frankfurt 
8. N. verſichert zu feſten billigen 
rämien eingeſetzte Scheiben von 
piegelglas und Spiegel gesen 
Brud-,Feuer-u.Gas-Erploltons- 
BE TE 
- ur + r ni, 
Heil. Beiltgalle 11 4385 


tt n 
e nliche Vorſtellung 
Unternehmers erwünſcht. 

Vertreter = 5 
G'amdurg. Gigarren a 8 
u. Reitaur. g. hoh. Bergüt, Wil 
Schümann, Hamburg. (6331 


gie 
HILLER-ZT 
Herm. Kling, 


Danzig 
G ivertreter für West- 
ene rasse. (8765 


8 1 


. Mis. 
iefer Zeitung erb. 


— er 


ellung eleganter Lugus- u. Geſchäftswagen. — Neue Facons, 


I ft 


| PR 7 erant der Kalſerl. ei. 
Samen Wa 9 en-J abrikkm C. F. Roell, Jil. R. C. Kolley, danzig, Fliſchergaße 74, eee. "Cattiere 


Schloſſerei u. Dreherei. — 


Sövigsberger e 
Bi Ausverkauf 
Aufgabe des Geſchäfto. 


das Lager bietet in reichhaltigſter Auswahl: u 


Neuheiten jeden Genres 


für die Frühjahrs- und Sommer -Saiſon zu Ueberziehern, Anzügen, Beinkleidern u. Weſten, 


Soden und Cheviots 


u Mänteln, Joppen, Jagd-, Sport- und Wirtihſchafts-Amügen, 


Schwarze Tuche und Satins 


zu Geſellſchafts- und Einfegnungs-Anzügen, 


Farbige Tuche und Düffel 


zu Uniformen, Lioreen, Wagen- und Billard-Bezügen etc., 


Damen-Mäntel-, Jaquet- und Umhang -Stoffe, 


wie Damentuche in vorzüglichen Farben, 


Gü 


ur 
2 
u 


u Inichriften gratis. 


Permanente Ausit 
der neue illuftrirte Catalog iſt erſchien 


Lackirerei. 


en und wird gratis und franco verſandt. 


5 


ieſow, in Dirſchau B. Bialkowski und 


Den Eingang von 


ca. 400 Grab-Denkmälern 


aus tiefſchwarz ſchwed. polirtem Granit und Marmor, 


bei allerbilligſter Preisnotirung, 


jowie guf- und ſchmiedeeiſernen Grabgittern, Kreuzen und Platten in allen nur denkbaren Muſtern, 
zeigen ganz ergebenit an. 


nebſt Geſteinsproben werden franco zugejandt, 
(6119 


Zeichnung, Preiscourant 
Aufträge bitten frühzeitig uns zugehen zu laſſen. 


Arndt & Loepert, 
Grabſtein-Fabrik, 


Danzig, Kohlenmarkt 6, vis-à-vis dem Stadttheater. 


ze op ne zung g Im ng 2 


Zutterftoff-Artikel, Kragenſammete etc. 
zu ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen gegen Caſſa. 


Ich mache ganz beſonders darauf aufmerkſam, daß alle Waaren abſolut 
tadelloſer Beſchaffenheit, äußerſt haltbar, ſolide und krumpffrei ſind. 


dem geehrten Publikum bietet ſich ſomit günftige Gelegenheit, 
ſtreng reelle Waaren billigft zu erſtehen. Muſterkarten franco. 
ſendungen im Betrage von Mark 20,00 an und darüber portofrei. 


F. W. Puttkammer, Danzig, 


Canggaſſe Nr. 67, 
Tuchhandlung en gros et en detail, 


degründet 1831. WE 
Das Ladenlokal ift vom 1. Juli a. e. zu vermiethen. die complete Laden · 


einrichtung ſteht zum Verkauf. 1 5 
D. Podszus, 


Gr. Wollwebergaſſe 13, Gr. Wollwebergaſſe 13, 
Seiden-, Modewaaren- und Wäſche-Geſchäft. 


Eingang ſimmtlicher Aeuheiten 
fiir Frühling und Sommer 105. 


Streng reelle Bedienung zu bekannt billigften 
reiſen. s 


Preiſ 
Neu aufgenommen: Blouſen, Kinderkleidchen. 
TECC ᷣ ͤÄVV A ET 
J den Einſeguungen 7 


empfehle ich mein großes Lager von 


ſchwarzen und weißen reinwollenen 


Kleiderſtoffen 


zu billigsten Preisen. 


August, Member, 


wirklich 
Maaren- 


6032) 


Aerztliche Anerkennung 


Johann Hoff’s 
Malzpräparate. 


Malz-Extract-Gesundheits-Bier. 


In Folge der vortrefflichen Wirkung, die Ihr Malie tract-Bier auf 
meine Geſundheit ausgeübt hat, erſuche ich Sie mir noch 50 Flaſchen zuſenden 
zu wollen. Dr. Schöne in Torgau. 


Malz-Gesundheits-Chocolade. 


Ihre Mali-Chocolade ift die vorfüglichſte, die ich kenne; fie verdient 
meine vollſte Anerkennung. Ich habe dies angenehme Getränk bei chroniſcher 
Magen- reſp. Berdauungsſchwäche und in allgemeinen Schwächezuſtänden ſtets 
mit gutem Erfolge angewendet. 


Dr. Nicolai, pract. Arzt in Triebel. 


Concentrirtes Malz-Extract. 


Seit beinahe einem Jahre habe ich an heftigen Hals- und Bruft 
gelitten, Alle dagegen angewandten ns Ichmersen 


| Mittel blieben erfolglos. Seit zehn Tagen 
ebrauche ich Ihr vortrefflihes Mals-Ertract und fühle freudigſt, daß mei - 
fand fih von Tag zu Tag beſſert. Dr. —— in o wis. 8 


Malz-Brust-Bonbons. 


Die von Ihnen hergestellten Malh-Bruſt-Bonbęns find ten und 
Heiferkeit von vorzügliche? Wirkung. Dr. ee anlingen. n 


Johann Hoff, 


Königl. Sächſiſch., Griechiſch. und Rumäniſch. 
f u, NW., Neue Wiihelmſtraſn 1 2 


VBerkaufsſtelle in Danzig: 9. Lietzau, Holimarkt 1, Alb, R 
Cangenmarkt 3, A. Faſt. Cangenmarht 33/34. — 86336 


— 
Prospecte und Broschüren gratis und franco 


ö — 


Buben. Modtbaaren⸗Fandlung 


29 Heiligegeiſtgaſſe 29, 


Modellhüte, 


ſowie eine reichhaltige Auswahl in 
Damen- und Kinderhüten 


Martha. Nickel, Inh. Martha Meyer, 


Sonnenſchirme 


Zum Beginn der Schulen 
a Schuttajchen, wen Torniſter, 
von 30 O an. 

Bicherträger, Büchertiemen, 
pro Stück von 25 J an, 


Muſik⸗, Zeichen⸗ 


Ordnungs- und 


zu Berlags-Buchhändler-Breifen, auch wird das Ein. 
binden und Repariren derſelben ſchnellſtens W 


Pelzſachen jeder Art, 
Stoff- und Wollſachen 


nimmt unter Garantie gegen Mottenſchaden und Feuers- 
gefahr für den Sommer zur Aufbewahrung (7274 


Gustav Conradit, 


a nn RE 

Veilchen-Cr&me 

bildet einunvergleichliches Toilette-Mittel bei rother, rauher u. auf- 
erſelbe macht fie fa 


geſprungener Haut. D f 
jart und befreit fie von allen Unreinheiten, ꝛc. 


iſt wirklich das beſte Mittel zur Erlangung und Erhaltung eines 


blühenden jugendfriſchen Teints. \ 
Nicht fettend! hi! 


Hermann Lietzau's Parfümerie u. Drogerie, ners her dem Fah“ ä 


Dienftag, 16. April 1895, Abends 8 Uhr, 


Fritdric' Wilheln-Scibenhaufes 


Grperimental - Vorträge 
des Herrn Walther Rose, 


Gecretär der Nagnetiſchen Gejellihaft- Berlin. 
Näheres die Anſchlagſäulen. 


befindet ſich jetzt nur 


nahe der Ziegengaſſe. 


Preiſe der za Im Vorverkauf in G. Ziemssen's 
und Mufikalienhandlung Hundegaſſe 36: Reſerpirter Blatt 6 


Sitzplatz 50 Pf 


* 
2 


f 
(1263 Pf.; an der Abendhaſſe: Nefervirter Blat ” 25 


Sitpiaß 60 Pf. Gtehplah und Schüterbillet 30 Bf. 


— 


Grab-Denkmäler 


in größter Auswahl, 
ca. 400 Stück aus tiefſchwarzem ſchwediſchen polirten 
Granit la., als da ſind: 


Urnen, Säulen, Kreuz-Denkmäler, Obelisken, 
— Platten, Hügel- und Kiſſenſteine etc. 
i 3 zu allerbilligsten Preisen. 4 


Ferner eine größere Auswahl von 


| Grabdenkmälern in Marmor ett. 


ſowie geſchmiedete und gegoſſene eiſerne 


Grabgitter. ER 


Kreuze und Platten 


in 80 verſchiedenen Muitern, pro id. Fuß von 3 M an, - 
Cataloge, Preis-Courant und Steinproben auf Wunſch gratis. 


Juſchriften in allen Sprachen und Lettern 
doppelter 


ergoldung werden ſauber ausgemeikelt, 


garnirten und ungarnirten 


zu allen Preislagen, empfiehlt 


29 Heiligegeiſtgaſſe 29. 


Die neueſten 


in großer geſchmackvoller Auswahl 
empfiehlt 


Steinmetzmeiſter, Grabftein-Fabrik, 
Danzig, Milchkannengaſſe Nr. 28029. 
Bitte genau auf Firma und Rummer zu achten. 

Die Kunſtglashütte 
im Apollo-Gaal (Hotel du Nord) 


iſt täglich von Vormittags 10—1, Nachmittags von 3— 10 
öffnet, ( 


x Entree 50 Pf. 


Jeder Beſucher erhält ein Andenken. mr 
Sonn- und Feſttagen nur Nachmittags von 3% geöffnet. 
Hochachtungsvoll 


O. Prengel. 
Pianinos, von 380 N an, 


von Man. ub 
291 


[4 


Broddoſen, 


Freundl., helles Zimmer und 


ſammtliche ute Penſion Pranse en. M monatl. 
Schulbücher, Im. 5 d. Schularb. l. Anaben Fab.Stern.BerkorNeanderst 16. 
Schulbedarfs- nc. Gr. Woellweberg. 181. N. x 
Artikel, enter die ilheln⸗Thegler. 
i i A eſitzer u. Dir.: 9 
Schreib- und Zeichen- er gaz, weren ee „An beiden Bilerfeeriagen, 
Materialien 8 Sonntag, I. u. Mentg 


dütsch. Hus ann 


18. er., 
eee ee r. 


4, 
6 Uh 


Nachmittags 4— 


zu billigſten Preiſen. 


En gros. I; Lankoff, En detail, 


3. Damm Nr. 8, Ecke der Johannisgaſſe. 


Sämmtliche Schulbücher 


0 noni ER, Uhr: 
Volfsthüml. Vorftelung 
bei halben Raffenpreiien. 


Jed. Erwachſene 1 Kind frei. 
Abds. 7 Ühe, Kaſſenöffnges Uhr: 


lite⸗Gala⸗Vorſillg. 
Theilv. neues Kur), 
‘The Marlo-Truppe 


5 Berfonen, amerikan. 
Schatten- Pantomime, 
urkomiih und originell. 


Rosita Carmen, 
Rat.-Derwdlgs.-Zänzerin. 
d’Eriville, 
Tan-Sängerin ꝛc. ic. 


Beri.-Derz.u. Weit. j, 
Am Il Öferfeieriann 


Montag, 15. April er., 

Nach beendeter Vorſlellung: 
> 1 (MR 

Großer Fest- Ball. 
Entree für Theaterbeſucher 

err 50 3, Dame 30 3. 
Sonſt; Herr 75, Dame 50 3. 
Dienſtag, Abends 7½ Uhr: 


Brill. Künſtl.⸗Vorſtellung. 


Mis, begeht 


Brauershöhe, 
Zoppot. 
Erlaube mir mein Reltau- 
rant in Erinnerung, zu 
bringen. (7158 

Hohadtungsvoll 
S. Brauer. 


CC——— 
Hirſchfelds eſtaurant 


39 Breitgaſſe 39. 


Dienſtag Abend 
Anſtich von 


ff. Böhmiſch Bier, 


wozu Freunde und Bekannte 
einlade (7279 


Louis Hirschfeld, 


39 Breitgaſſe 39. 


E. A. Kauer. 


Wein - Handlung und 


Weinſtube. 
17 Jopengaſſe 17. 


Fambrinus⸗Hallt, 


billig ausgeführt. 


Pelzwaaren-Handlung, 
Langgaſſe Nr. 63, 1. Etage. 


| 


A Man der Miner J. mask 
Ketterhagergaſſe 3, Kenan N J. Ma 

25 jähriges Dienſt- reſp. Ar- 
Reſtaurant erſter Klaſſe. ban dun in der Papier ag 


Frühſtück-, Mittags- Dan Rudolf Gteimig, 9. 


. Obige Anzeige gilt als Bitte an 

2 Abendſpeiſenkarte alle meine Freunde u. Bekannte 

zu mäßigen Preisen. um eine kleine Gabe, um den 

Kusſchank von Danziger, durch Krankheit viel heimgejuchten 

Königsberger u. Münchener Mann einen frohen Jubeltag zu 
ier 


B 3 Gaben — 9 
= 8 { mm 
Säle zu Geſellſchaften. bitten = 


mmetweich, blendend 


Veilchen-Cröme 


Absolut unschädlie 
Nur allein zu haben in 


D Fr dm ag 
Holzmarkt 1 Galle „ un less 4. M. Aatemann in Dante 


Kin. Dreyling, 


Beilage zu Nr. 21297 der Danziger Zeitung. 


— 


„Kier“. 
Kumoreske von R. Bach. 


Als die Maasarmee vor Paris eintraf und ihre 
Stellungen im Norden der 3 der Cioili- 
ſation eingenommen hatte, ah es mit der Der- 
pflegung der Magazine etwas ſpärlich beſtellt aus, 
denn während des raſchen Vormarſches von Beau- 
mont und Sedan gelang es nicht, die faft überall 
zerſtörten Eiſenbahnbrücken herzuſtellen und damit 
die Schienenwege wieder nutzbar zu machen, um 
Proviant aus der Ferne herbeizuſchaffen. die 
deutſche Intendantur zeigte ſich zwar ihrer Auf- 
gabe gewachſen, allein eine Woche hindurch, Ende 
September, mangelte es doch ſtark an Brod 
und Salz, ſelbſt Fleiſch trat ſpärlich auf. Noth 
litt deswegen die Cernirungsarmee nicht, denn 
die Keller aller Ortſchaften bargen Wein in 
Hülle und Zülle; Früchte, Gemüſe und Kartoffeln 
lieferte das reichgeſegnete Land, nur an Sal; 
mangelte es empfindlich, ja, ich entſinne mich 
genau, etwa fünf Tage lang mit Schießpulver 
das Eſſen gewürzt und geſchwärzt zu haben. 
Natürlich ging jedermann in ſeinen freien 
Stunden auf die Suche nach feſten und flüſſigen 
Lebensmitteln und gar manchem ſtand das Glück 
bei; er fand mehr, als er brauchte. Als reicher 
Mann jedoch verſchwendete er nicht, ſondern hob 
für kommende magere Tage an verſchwiegener 
Stelle das ſo mühſam erworbene auf. Wurde 
ein reiches Weinlager entdeckt, ſo rief man es 
nicht prahleriſch in alle Winde, ſondern dachte: 
„Gluck, gluck! ſchmeckſt du allein am ſchönſten!“ 
Bei der 7. Compagnie, der ich vorſtand. ging's 
nicht üppig her. Die Herren Offiziere und Unter- 
offiziere Deen wenig Zindertalent oder Glück 
und delectirten ſich meiſt an Gemüſeſuppen, mit 
Fleiſchextract zubereitet. Auch nicht ſchlecht, aber 
auf die Dauer begehrt der Magen mal etwas 
anderes, und ich ſann angeſtrengt darüber nach, 
unſere Lage zu verbeſſern. 8 

„um Kimmelswillen“, ſtöhnte meine erſte 
raft, der Lieutnant J., „ſchon wieder Erbſen⸗ 

—.— mit ranzigem Speck und dem ewigen 
Blumenkohl — s iſt zum bebaumölen — ich 
werde noch ſeekrank und muß mir den Magen 
vervorſchuhen laſſen, und im Zwieback wieder 
Maden!“ Dabei löffelte er aber drauf los, als 
ob es nichts Köſtlicheres gebe. 

„Der Herr Sergeant Maledetto iſt Draußen 
meldete ein Burſche, „er möchte den Keren 
Lieutenant dringend ſp m. ER 

Ich erhob mich und winkte Maledetto in's 
andere Zimmer. x 

„Herr Lieutenant“, flüfterte er mir zu, „der 
Bataillonsftab ißt alle Tage dreimal Rührei!“ 

„Na — und?!“ 

Der Sergeant hatte einen Knalleſſect hervorzu- 
zaubern gedacht und nun zeugten feine Mienen 
von großer Enttäuſchung. 5 

„Ja, Herr Lieutenant, ich meinte — ich dachte 
ja, könnten wir das nicht auch?“? 

ir haben keine Hühner, Bef 
N NN 
. nation uh N „ 7. 

— Millionen Eier im Ke da könnte er 

doch welche abgeben.“ 
Dies leuchtete mir ein, und ich ſah es für höchſt 
unrecht und wenig kameradſchaftlich an, daß der 
wohlgenährte Stab die Eier gan; allein verzehren 
wollte. Hm, was konnte geſchehen? 

3 ee — m ernſthaft, „von 
wem haben Sie dieſe Nachricht?“ € 

ir Lieutnant“, berichtete er verlegen lächelnd, 
„der Bataillonsſchreiber it mein Schwager. Ihn 
befuchte ich heut' Abend und aß mit von dem 
Rührei, ich ſoll aber man ja nicht darüber ſprechen.“ 

„So ſo — ſchweigen Sie zu jedermann und — 
finden Sie auch Eier — meine Erlaubniß dazu 
beſitzen Sie! Ich will jetzt zum Herrn Major v. R. 

ehen und hoffentlich wird es mir gelingen, eine 
Mandel Eier für heute Abend noch von ihm zu 
erlangen. Ich danke.“ 

Der Sergeant trat ab und ich ſchlenderte, ge- 
ättigt durch die ranzige Erbſenſuppe, zum Quartier 
es Bataillonsſtabes. 

„Guten Abend, Kerr Oberſtwachtmeiſter, wollte 
mich mal nach Ihrem Befinden erkundigen und 
mir gleichzeitig erlauben, Ihnen eine kleine Cognac⸗ 
probe mitzubringen.“ 

„Norjen, morjen, 


(Nachdruck 
verboten.) 


lieber B.“ dankte v. N. 
mit heiterer Stimme — „aber hier vom Flur 
weg, es zieht ſchauderbar. So, treten Sie ein 
— haben Sie ſchon zu Abend gegeſſen?“ 


Berliner Plaudereien. 
Don E. Vely. 


Die Oſterglochen tönen! Zreilich, hören thut 
man trotz der zahlreichen Kirchen die frommen 
Glockenſtimmen hier wenig — das nie endende 
Geräuſch, Gelärm, Gerafjel, Gewühl, das die Luft 
der Großſtadt erfüllt, verſchlingt fie. Nur wer 
gerade in der Nähe einer Kirche wohnt, hat den 
vollen Eindruck feierlichen Feſttagsgeläutes, kann 
ſich der eigenartigen Stimmung hingeben, welche 


dieſe erzenen vollen Töne zu erwecken vermögen; 


ich meine immer, ſie rufen mahnend in die 
Kindheit zurück mit ihren köſtlichen und harm- 
loſen Erinnerungen, ins verſunkene Vineta! Hier 
giebt es nicht, wie in katholiſchen Ländern in 
der Charwoche die volle Glochenruhe. In Weſt- 
falen ſagt man im Volke: Die Glocken ſind nach 
Rom; dort heißt es: fie find in Jeruſalem. Nie 
werde den Eindruck eines Oſterſonn- 
abends in der Tiberſtadt vergeſſen. Ich 
war auf dem Ziſchmarkte unter bunten Volks- 
gruppen, als der Schlag zwölf ertönte, 
mit welchem „die Glocken von Zeruſalem zurück- 
kommen.” Mächtig fetten alle die Hunderte von 
erzenen Stimmen zu einem Geläut ein, das 
über die Roma eterna hinbrauſte. Wie ein 
elektriſcher Schlag aber durchfuhr es auch die 
Dolksmenge, Männer, Weiber, Kinder, fie hoben 
die Arme empor, ſie blickten begeiſtert zur Höhe: 
„Eeco la voce di Dio!“ ſchrien fie ergriffen. 
Wir haben wenigſtens Sonnenſchein, ſo warmen, 
daß die bis jetzt andauernde Kälte beſiegt ſcheint, 
„die Sonne duldet kein Weißes“ an Blumen 
wird's freilich fehlen, am friſchem, knoſpenden 
Grün, ſo muß die geputzte Menſchheit dafür 
herhalten. Mit Oſtern iſt nun auch endlich das 
Ende der Saiſon da, die letzten Geſellſchaften 


Gebiet des Nebengrundſtückes, auf welchem 


„Das giebts nicht, Herr Major. Sie wiſſen 
ja, man knabbert ſich ſo mühſam durch, bis die 
Bahn fertig und das Magazin in Gonneſſe er- 
richtet iſt.“ 

„Na“, meinte der mir ſehr wohlgeſinnte Herr, 
welcher mich bereits ſeit meiner Kindheit kannte, 
„Ihnen kann geholfen werden!“ 

„Das heißt“, miſchte ſich der Adjutant B. 
in's Geſpräch, „wenn du zu ſchweigen verſprichſt.“ 

co rede beim Eſſen nie gern, lieber Bruno 
undd 
„Nein, rund heraus geſagt, du ſollſt niemandem 
verrathen, daß wir einen riefigen Sund an Eiern 
gemacht haben. Zwei große Keller voll! Alles in 
Kalkwaſſer und Steintöpfen.“ 

„Ja“, bekräftigte der diche Stabsarzt, ein Oſt⸗ 
preuße, „wir eſſen alle Tage dreimal Rührei 
mit Speck.“ 

Ich verſprach, wie ein Grab zu ſchweigen und 
bald ſaß ich bei Tiſch, mächtige Portionen Rührei 
ihrer Beſtimmung zuzuführen. 

Der Major v. N. ſchien, wie das bei allen 
durſtigen Kaſſuben ftets der Fall fein foll, durch 
den wirklich vortrefflichen Cognac äußerſt milde 
geſtimmt zu ſein und er zwinkerte mir über's 
Glas hinweg vergnügt zu. 

Beim Abſchied reichte er mir einen Kochkeſſel, 
in welchem etwa 20 Eier eine Berſammlung ab- 
hielten und rief mir nochmals eindringlich in's 
Gedächtniß zurück, über alles zu ſchweigen. — — 

Bei den Meinen angelangt, die auf dem Sopha 
und den Seſſeln ſich rumräkelten, ſprach ich: 
„Herrſchaften, Ihr ſeid Meergreiſe! Ich bemühte 
mich, und es gelang mir, 20 Eier aufzutreiben — 
morgen früh eſſen wir Rührei — eine echte 
Oſterſpeiſe!“ 

55 Aufſtand, Topfguckhen — „Ei, ei, 
er!” 

Der dicke J. aber warf fo begehrliche Blicke 
auf die Hühnererzeugniſſe, daß ich es für ge- 
boten erachtete, alle in mein Schlafgemach zu 
nehmen. Und ich that gewiß wohl daran! 

Am nächſten Morgen bereitete ich unter Male⸗ 
dettos Beihilfe für jeden zwei Setzeier, welche gar 
lieblich eingingen und Mittags wurde den anderen 
das Lebenslicht ausgeblaſen. 

Inzwiſchen fand Sergeant Maledetto, wie ich 
ihm anbefohlen, Eier! * 

„Kerr Lieutenant“ rapportirte er, mich an eine 
Stelle des Gartens führend, „das klang hier jo 
hohl, ich grub nach, ſtieß auf einen Mauerbogen, 
ſchlug denſelben durch und ſtieg auf einer Leiter 
in einen Keller hinab — wollen der Herr Lieute- 
nant mal rein?“ 

Ich beſann mich nicht, ſtieg hinab und fand 
bereits Feldwebel S. und Unteroffizier W. im 
kühlen Grunde vor, eifrig deſchäftigt, ihre Keſſel 
mit Eiern zu füllen. 

Mit einem Blick überſchaute ich die Gachlage. 
Die Kellerräume gehörten unzweifelhaft 5 
er 


anderen Keller. g 

Meine Bedenken ſchwanden bald 
wir uns nicht in gleichem Recht, wie 8 
täglich Rührei eſſende Stab? N 
Im Verlauf von einigen Stunden quartirten 
wir ſämmtliche Steintöpfe, wohl fo an 40 bis 50 
Stück mit je einem Schock Inhalt, um und ich 
nahm unſere Kellerſchlüſſel in Derwahr. Dann 
verſtopften wir das feindliche Kellerloch und 
ſahen der Zukunft mit Ruhe enigegen. 

Man ſpeiſte ſeitdem in der ganzen 7. Com- 

agnie Rührei, oft recht wenig appetitlich aus- 
15 denn man würzte mit Schießpulver, aber 
dies ſtörte das Behagen nicht im mindeſten. 

„Herr Lieutenant“, redete mich Maledetto beim 
nächſten Mittagsappell ſehr erregt an, „ich be- 
gegnete ſoeben dem Ordonnanzofftzier von der 
Brigade, Herrn Premierlieutenant v. P., und da 
fiel zufällig der deckel vom Keſſel und er ſah die 
Eier darin.“ 

„Schön.“ 

ER haben Sie denn die her, Sergeant?“ 
forſchte er. „Ich ſagte in meiner Verlegenheit, daß 
ich ſie vom Bataillonsſtabe bekommen hätte.“ 

„Maledetto, ſind Sie des Teufels! Sie hetzen 
uns ja den A Major auf den Hals!“ 

Ich war ſehr unwirſch und machte mich auf 
ein gehöriges Donnerwetter gefaßt. Zum Glück 
traf dies das Haupt des Bataillonsſchreibers, den 


ſind gegeben. Man hat natürlich in ihnen über 
Kitze geklagt und jene Geſellſchaftsmüdigtzeit. die 
auch Modejache iſt, betont, man mußte ſich eben noch 
mit den Kibitzeiern halbwegs tröſten — ſie waren 
unverſchämt theuer bei ihrem erſten Erſcheinen. 
Als Tafelſchmuck paradirte ſchon vierzehn Tage 
vor dem Zeft der Oſterhaſe — Tiſchkarte, Eis, 
Eier in jeder Farbe. Jetzt find die Schaufenſter 
belagert von Groß und Klein und Jung und Alt, 
um all die hundert Oſterüberraſchungen und 
Oſterhaſen zu bewundern. Es wird auch in der 
That ein kaum glaublicher Luxus mit dieſen 
Dingen getrieben. Daß unſeren Kleinen aber die 
koſtbaren Eier größeres Vergnügen machen 
können, als uns einft die einfach mit Farbe be- 
malten, die im Garten verſteckt wurden, bezweifle 
ich ſehr. Es ift ſündlich, die Kinder ſchon am 
dieſen raffinirten Luxus ju gewöhnen — die 
Phantaſie eines Kindes bekleidet die unſcheinbarſte 
Holpuppe mit dem ſchimmernden Glanze ſeiner 
Liebe — der koſtbaren Puppe, die ſpricht ſich und 
bewegt und von Atlas ftarrt, ſteht es kühl gegen. 
über, es bleibt ihm ſeiber nichts daran zu ber. 


ſchönern. 

Man begräbt den Klatſch des Winters und 
ſieht nach dem für's Frühjahr aus, man läßt die 
großen Ereigniſſe Revue paffiren und zuckt die 
Achſeln: Sehr viel Emotionirendes war es nicht. 
Menus und „kleine Liebesgaben“ bilden die Er⸗ 
rungenſchaften — letztere . aus ag ver- 
ſchiedenſten Bafen und Gtengelgläfern, in denen 
bei Tiſch die Damen ihre Sträuße fanden und 
weiche in dieſem Winter mitgenommen wurden 
— der Kausherr ſammelt Menus, die Gattin be- 
kommt ein kleines keramiſches Mufeum nach und 
nach. Es ift ein ganz erſtaunlich anderes Bild, 
ſolch ein ſonnenbeſchlenener Zrühlingstag in 
Berlin, da rollen zahlreiche, offene Equipagen 


Sonntag, 14. April 1895 (Morgen-Ausgabe.) 


geſchoben wurden — mit 


Maledetto, feinem Namen Ehre machend, unge 
ſcheut mit der Behauptung reinlegte, die Eier von 
ihm erhalten zu haben. v. R., mächtig erboft, 
ließ den armen Tintenwiſch gar nicht zu Wort 
kommen und Maledetto gab ihm einen ver- 
ſtohlenen Puff und zwinkerte mit den Augen. 
Das half prächtig; er verſtand und am Abend 
poculirte der Schreiber ſeelenvergnügt mit ſeinem 
Schwager. 

„Wie die alten Weiber ſind die Kerls“, 
räſonnirte v. R., „nu iſt's zu Ende mit der Eier- 
herrlichkeit! Ich habe man gleich an's Regiment 
ſechs Kruken von dem neuen Funde“, hier lächelte 
er vermitzt, „geſchicht und nun kann die Brigade 
meinetwegen kommen. den Compagnien habe 
ich auch je ſechs Töppe überlaſſen — uns bleibt 
genug im hinter'n Keller, ja, ja!“ 

Mir wurde bei Erwähnung des hinteren 
Kellers denn doch etwas öde zu Muth — ſollte 
ich beichten?! 

Die Brigade fragte richtig nach den Eiern und 
Premierlieutenant v. P. erſchien in höchſteigener 
Perſon, ftieg in den Keller hinab und v. N. über · 
ließ ihm die Auswahl. v. P. bezeichnete ſechs 
große Töpfe und die Mannſchaften förderten ſie 
an's Tageslicht. 

v. R. aber lachte ſich in's Zäuſtchen. 

Den folgenden Tag bezog das Bataillon Vor- 
poſten in Pierrefitte, nördlich Saint Denis, im 
Bereich des Forts Double couronne du nord, 
welches hin und wieder einige Begrüßungs- 
granaten ſpendete. 

Meine Compagnie lag in Referve und ich ſtand 
gerade bei Major v. R., um ihm eine kleine 
Zeichnung der Jeldwachtſtellungen zu erläutern, als 
zwei Reiter auf der den Berg hinabführenden 
Chauſſee ſichtbar wurden. 

Es waren Oberſt v. K., welcher zur Zeit die 
Brigade führte, und fein Ordonnanzoffihier v. P. 

Der Major meldete und der Oberſt ſtieg ab, 
um zu Fuß die Jeldwachen zu revidiren. Er nahm 
unferen Bataillonsadjutanten zu dieſem Zwecke 
mit, v. P. blieb zurück. 

„Na, Herr Major”, meinte v. P., „mit Ihren 
Eiern haben Sie keine Ehre bei uns eingelegt — 
da war ja der größte Theil faul — ein ſchlechtes 
Ei kam durch Dummheit des Kochs in's Rührei. 
Es ſchmeckte vertrackt, dem Oberſt wurde übel,” 

„Aber, beſter P., Sie haben ſelbſt die Eier 


ausgeſucht. mich können Sie doch unmöglich 


dafür verantwortlich machen!“ 

„Ne, ne, das gerade nicht, aber faul war der 
Rummel doch!“ 

Alles lachte und v. P. nicht zum wenigſten. 
Abends im Cantonnement, gerade als wir 
eine Sleiſchextractbrühe mit verlorenen Eiern 
auslöffelten, riß jemand die Thüre auf und 
Major v. R. ſtand vor uns: „Denken Sie ſich 
mal an, B., in voriger Nacht ſind alle meine 
Eier aus dem hinteren Keller geſtohlen worden 
— die velärel waren erbrohen und der 
Bataillonsſchreiber meint, daß der Beſitzer des 

ein Händler, der neulich mal aus Pon- 
ham, fie... während, mir uns, auf 


Damit ließ er ſich erfhöpft in einen Fauteuil 


Eier ſogleich an den Stab zurück und fand darob 
große Anerkennung. Damit endete die Eier- 
geſchichte, welche Maledetto in jo gewandter 
Weiſe zu drehen gewußt hatte. 


Nachdruck 
verboten.) 


Lafontaine. 
Geboren 13. April 1695. 
Don Adalbert v. Hanftein. 

„Wo hat Er fo ſchreiben lernen?“ — So fragte 
Friedrich der Große in Leipzig den alten Gellert, 
den er zu ſich berufen hatte. „In der Schule der 
Natur“, antwortete jener. „Er hat den Lafontaine 
nachgeahmt?“ lautete die zweite Frage des Königs, 
„Nein, Ihro Majeftät, ich bin ein Original!“ 
erwiderte ftol; der deutſche Dichter. 

Und doch hatte der große Fürft, der die fran- 
zöſiſche Literatur ſo genau und die deutſche ſo 
wenig kannte, nicht unrecht mit jener Frage, 
denn Lafontaine war es in erſter Linie geweſen, 
der die wieder aufkeimende deutſche Cyrik des 
vorigen Jahrhunderts befruchtete, der namentlich 
dem jungen Hagedorn die Wege zur Poeſie wies, 
und der auch in den breiten Kreiſen des deut- 
PPP ³·¹0 W dT ²˙ A TEEO NEE 
dem Thiergarten zu, neue Hüte und Mantelets 
werden zur Schau getragen, Trupps von Reitern 
und Reiterinnen beleben die Wege, der Fuß- 
gänger, die im gemächlichen Schritt ſchlendern, 
ſind plötzlich unzählige da und auf den 
großen Plätzen wimmelt es von Kindern jeden 
Alters und ihren ſchwatzenden Küterinnen, 
die einander begrüßen und ſich die Erlebniſſe 
der Kinderſtuben mittheilen. 2 

Auf einem Hofe in der Potsdamerſtraße ſah 
ich gelegentlich eines Beſuches auch ein Zeichen, 
daß der Winter gewichen: eine Mashengarderobe 
bielt Aushlopfefeft, ein Karlekin, an deſſen 
Kopfſchmuck noch die rothweiße Maske ſaß, 
mußte dem Rohrſtock ganz tüchtig Stand halten, 
die ſchlotternden Beine machten die tollſten 
Sprünge — zu Ende iſt die Narrethei, die nur 
das künſtliche Licht beſcheinen darf, hinweg in 
den Kaſten zum Sommerſchlaf! Dann ſah ich, 
wie auf einem Trottoir in der Don der Hendi- 
ſtraße zwei Krankenfahrſtühle aneinander vorbei 
langem, traurigen 
Blick maßen ſich die Inſaſſen, ein ältlicher Herr 
und eine junge, bleiche dame — ſie waren ſich 
ſo fremd und doch Gefährten — „hat auch dich 
der warme Sonnenſchein hinausgelocht?“ 

Die Freiſprechung des Herrn Ceremonienmeiſters 
v. Kotze — das iſt ein Ereigniß, über das man die 
Zungen nun ebenſo eifrig wieder bewegt, als zur Zeit 
der Berhaftung. Mie viel haben die Menſchen ge- 
mußt, wie wicht] waren die Mienen, wie einge- 
weiht that ein Z der — was werden fie nun für 
Geſichter machen? Wahrhaftig, es iſt auch ein 
lrauriges Zeichen der Zeit, wie gern und leicht 
die Menſchen geneigt ſind, ihren Mitmenſchen 
Böſes nachzuſagen — das Gute, das Anerkennens- 
werthe findet weit weniger bereitwillige Kerolde. 

Die Concerte, welche der Winter darbot, haben 


ich glaube dies auch, Fend ein Örtskündiger wuß scha 
dies geweſen ſein.“ 


gleiten und nahm huldvoll ein Glas Cognac ent- 
gegen. Gelbftverftändlih ſandte ich vier Töpfe 


[hen Publikums fo viel geleſen wurde, daß wir 
bei der zweiten Säcularfeier ſeines Todestages 
mit doppeltem Intereſſe ſein Bild uns wieder 
vergegenwärtigen müſſen. 


Es iſt eine typiſche Geſtalt aus der Zelt 
Ludwigs XIV., die uns entgegentritt, wenn wir 
mehr als ein Jahrhundert zurückeilen in der 
Weltgeſchichte, um dem berühmteſten der fran- 
zöſiſchen Fabeldichter einen Beſuch abyuftatten, 
und feine Lebensgeſchichte ift ein Zeitroman, der 
das hiſtoriſche Gepräge jener Epoche in keinem 
Satz verleugnet jener Epoche, die von 
frivolem Jugendleichtſinn zu heuchleriſch bigottem 
Alter den reichbegabten Franzoſenkönig ſammt 
feiner ganzen Umgebung ſchwanken läßt. Mit 
der erzwungenen Heirath und der ſchnell ver- 
laſſenen Familie beginnt dieſer Cebensroman; 
all die geiſtreichen und die geiſtreichelnden 
Perrückenköpfe des Hofes von Derſailles erheben 
ſich daraus; die hätſchelnden und tätſchelnden 
Literaturtanten und Politikdämchen treiben ihr 
Weſen und ihr Unweſen darin, die Kabalen 
beim Sturze eines einſt allmächtigen Miniſters 
führen faft zu einer Kataſtrophe, und endlich 
legt die Kirche ihre ſegnenden Hände auf die 
letzten Tage eines Büßers in Sack und Aſche. 

Es finden ſich ſelten fo viele berühmte Der- 
treter der Literatur an einem Hofe verſammelt, 
wie an dem Ludwigs XIV., und ſeltener noch 
ſind ſie alle ſo von dem Geiſte ihres Monarchen 
beherrſcht, wie dieſe Alajfiker der Franzoſen. Die 
Etiqueite herrſchte am Hof, die Form in der 
Dichtung. Nicht mit Unrecht bat man den ge- 
prieſenen framöſiſchen Horaz, Boileau, den 
Geremonienmeifter jener Poeten genannt. Er hat 
für Frankreich und faſt für ganz Europa die 
Geſetze der Dichtkunſt damaliger Zeit feſtgeſtellt, 
aber bei allem ſchillernden Geiſt blieb er doch an 
Aeußerlichkeiten kleben, und in ſeinen Epiſteln 
und in feinen Oden hat er der Schmeichelei ein 
ragenderes denkmal geſetzt, als der Poeſie. 
Der formglatte Racine, dem die Sprache zur 
Mufik, die Charaktere zu Schönrednern und die 
Dramen zu declamationsſtücken wurden, ſteht 
ihm zur Seite als ein würdiger Vertreter der 
Akademie, welche mit Wörterbuch und Gram- 
matik die Sprache ebenſo ſäuberte und glättete, 
wie fie die künſtleriſche Leidenſchaft eindämmte 
und die Eigenart und Gelbftändigkeit 
Dichtern von früh auf abgewöhnte. Schön 
war alles in dieſer Welt, aber alles blieb äußer⸗ 
lich, und die originelle Kraftgeſtalt eines Moliere, 
den die gebildeten Poeten verachteten und bei 
deſſen urwüchſigem Witz ſich doch der gelangweilte 
Hof ſammt feinem König jo gern unterhielt, 
bleibt eine deſto wunderbarere, deſſo leuchtendere 
Ausnahme, 

„Die Frauen, die bald darauf in dem fran- 
zöſiſchen Königshauſe eine fo verhängnißvolle 
Kolle ſpielen ſollten, waren größtentheils auch 


in ihrem Einfluß auf die Dichter damals nicht 


glücklich, und das Rauſchen ihrer Geidenkleider 
vereinigte ſich mit dem Raſſeln der Säbel in 
Parfüm durgdujleien im 13 
ch d glatt zu recitiren Hebten. «Die Prinzer 
von Condé und Conti, die Herzöge von Bendöme 
nd Burgund waren die Schutzherren. Die 


chte Mazarins, Maria Manzini, und die Frau 


von Lablière und andere 


über das große Kind, das an dieſen intriganteſten 
aller Höfe ſich verirrt gatte. dies große Kind 
war Jean de Lafontaine, 

Am achten Juli 1621 war er zu Chäteau- 
Thierry in der Champagne geboren. Um ſeine 
Erziehung hatte man ſich wenig gekümmert, 
und als er nach Rheims ging, um Theologie zu 
ſtudiren, war er ſich jedenfalls wenig klar über 
ſein eigentliches Wollen. Erſt kürzlich war der 
Begründer der franzöſiſchen Oratorianer ge- 
ftorben, und nach feinem Tode war dieſe 
Brüderſchaft vom Bethaus ſchnell durch Frank- 
reich verbreitet worden. Die frommen Väter 
die, ohne durch Mönchsgelübde verpflichtet zu 
ein, die Hebung des Prieſterſtandes und die 
ittlihe Vertiefung der Religionsausübung er- 
ftrebten, vermochten den jungen Lafontaine 
nicht lange zu feſſeln. Nach achtzehn Monaten 
fagte er dieſen Studien Dalet und ſtürzte ſich 
mit jugendlichem Zrohmuth und jugendlicher 
Zügelloſigkeit in die irdiſchen Genüſſe. Daß 
er zum Heiligen nicht geboren war, bewies er 
feinem Vater bald auf das bündigſte. Das weiche 
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meiſtentheils großen, künſtleriſchen Genuß ge— 
bracht alle Sterne auf ſingendem und 
klingendem Gebiet waren am Kimmel auf- 
gegangen, man konnte ſchwelgen und verzückt 
fein und bewältigen konnte kein noch ſo 
mufikalifh leiſtungsfähiger Hörer Alles — das 
war der Kummer. Diefe Woche war natürlich 
reich an Paſſionsmuſik — Joſeph Sucher dirigirte 
die Aufführung von Kändels Meſſias durch den 
Wagner-Derein in der Philharmonie, Soliſten 
die Damen Herzog, Staudigl, die Lerren Corn- 
berger und Staudigl — ein tiefdurchgreifender 
Erfolg. In der Garniſonkirche kam die Matihäus- 
Paſſion zu Gehör — die Missa solemnis die 
im Opernhauſe geplant war, mußte dagegen 
wegen Erkrankung mehrerer Soliſten ausfallen. 
Ueber die Theater find die Acten freilich noch 
nicht ganz geſchloſſen, einige Novitäten ftehen noch 
aus — was ſich aber gar zu weit hinausſchiebt, 
das ſcheint den Herren Directoren nicht beſonders 
vielverſprechend und daran geht das Publikum 
auch ſchon ſkeptiſcher. Und lacht erſt die Sonne 
über Berliner Steincoloſſe, beginnt es zu grünen 
und zu knoſpen im Grunewald, kommen die 
„Kellerwürmchen“ aus den Kinterhäuſern mit 
Murmeln und Reifen und Ball, und ſchreien in 
den Straßen und bringen ihre naſeweiſen, früh- 
reifen Redensarten bei den Paſſanten an, dann 
iſt die gute Zeit für das Theater, den Concert- 
faal, die Vorleſung u. j. w. aus, ſelbſt die 
„Deſtille“ ſpürt die Wirkung der Frühlingsiuft, 
die Menſchenbruſt will im Freien athmen. 


„Aus niedriger Käuſer dumpfen Sema 3 


aus Handwerks- und Gewerbesbanden, aus d 
Druck von Giebeln und Dächern, aus der Straßen 


queiſchender Enge” — giebts ein gemeinſamen 
Sehnen: „Finaus!“ und ſei's auch nur für dis 


paar Seiertiagsſtunden: „Hinaus!“ 
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Herz und die Sanftmuth feines Charakters hatte 
nicht ausgereicht, ihn zum Gläubigen zu machen. 
Schlimmer aber für ſeine Entwickelung war es, 
daß kein anderes Lebensziel ihn auf geregelte 
Bahnen lockte, ſeitdem der Leitſtern der Religion 
zu verbleichen anfing. Da fiel ihm ein Buch in 
die Hände, das ihm jum erſten Wale zu Herzen 
ſprach. Es war Malherbers Ode auf den Tod 
Heinrichs IV. Was konnte ihn an dieſem Gedichte 
anders reizen als die Form? die ſchwungvollen 
Rhnthmen, die ihm da entgegenquollen, regten 
ihn urplötzlich zur Nachahmung an. Er fühlte 
eine verwandte Fähigneit in ſeiner eigenen Seele, 
und langſam ging ihm die Zdee ſeines eigenen 
Dichterberufes auf. 

Gerade jetzt aber machte fein Vater ihm einen 
Strich unter fein Leben jugendlicher Freiheit. Er 
übertrug ihm ſein eigenes Amt als Maitre des 
eaux et foréts. Deſſen ungeachtet ſetzte der eben 
zur Selbſterkenntniß erwachte Dichter ſeine neuen 
Studien fort. Er vertiefte ſich in die Beſchäfti⸗ 
zung mit der franzöſiſchen und italieniſchen Lite- 
ratur und ließ ſich in die Kenntniſſe der lateini- 
ſchen und griechiſchen Poeſie einführen. Unter 
den Dichtern der klaſſiſchen Welt aber genoß da- 
mals keiner ein größeres Anſehen als Horaz. 
Dieſer muntere Dichter von Trink- und Liebesliedern, 
der die behagliche Alltagsweisheit von der Lebens- 
kunſt in der geſchmackvollſten Form zu predigen 
und die philiſtröſe Lehre von der goldenen 
Mittelftraße mit allen Reizen kunſtvoller Poeſie 
zu ſchmücken und zu verklären wußte; der Freund 
des Genuſſes, der aber zu ſeinen Bacchanalien 
die Muſen zu Gaſte läd und der es, um ſich die 
Annehmlichkeiten des Wohlſtandes und der 
Seelenruhe zu erhalten, an Bücklingen vor dem 
reichen Gönner nicht fehlen läßt — er war ſo 
recht der Mann, um die Gedanken der Epoche 
Ludwigs XIV. auszuſprechen. Auch Lafontaines 
junges Gemüth begeiſterte ſich an ihm. Die Welt- 
anſchauung aber, die er ſich dabei zurecht machte, 
paßte wenig zu den Verpflichtungen, die ihm ſein 
Amt und — ſeine Ehe auferlegte. denn auch 
eine Frau hatte der geſtrenge Herr Papa ſchnell 
für ihn ausfindig gemacht, um nach bekanntem, 
oft erprobtem Recept den jungen Wildfang in 
Jeſſeln zu ſchlagen. 

Das gelang nun freilich nicht. Derheirathen 
konnte man den jungen Dichter — ihn zu feſſeln 
wäre die Sache ſeiner Frau geweſen — aber ſie 
ſcheint feinem Geiſt nicht die nöthige Anziehungs- 
kraft geboten zu haben, denn eines Tages ließ 
er Amt und Frau im Stich und ging nach Paris, 
wo ihn bald die Olymper in ihren Schoß auf- 
nahmen. 

Er wurde eine ganz neue Erſcheinung unter 
den Karfenſchlägern des neuen Auguftus. Unter 
all den geputzten Damen und ehrgeizigen 
Herrlein war er das Kind — das abſolute 
Kind. Gut und weichherzig, leichtſinnig, un- 
praktiſch und ohne Fähigkeit ſich ſelbſt zu leiten, 
wurde er das denkbar ſiebenswürdigſte Bängel- 
object für das Pflegebedürfniß und die Pro- 
tectionsluſt der oben erwähnten Damen. Einen 
beſonderen Gönner aber fand er in dem be- 
rühmten und berüchtigten Miniſter Nikolas 
Fouquet, dem gelehrigen Schüler des großen 
Mazarin, der von ſeinem Meiſter gelernt hatte 
eſchicht zu regieren, ſich ſelbſt die Taſche zu 
fällen und den Wiſſenden und Uebelwollenden 
mit Gold den Mund zu ſtopfen. Nebenbei theilte 
Nichelieus Bun 2 — 

ſofern „ feinem Anfche 3 
niaine war ſchnell fein Günſtling, ſchnell 
ein begeifterter Derehrer —— und das 
— ſollte ihm zum Verderben gereichen. 

r vermochte das Treiben des kühnen 
Staatspolypen nicht zu durchſchauen — er jo 
wenig wie ſeine Zeitgenoſſen. dem ſcharfen 
Blick des Königs aber entging es nicht. Es 
kam der Tag, an dem der ftolje Miniſter auf 
feinem Schloſſe Baux bel Melun feinen Monarchen 
zu Gaſte lud und ihm und ſeinem Gefolge auf 
ſechsunddreißig Dutzend goldenen und fünfhundert 
Dutzend ſübernen Tellern ein Mahl im Werthe 
von 120 000 Livres vorſetzte. Aber der König 
wußte, woher dieſe Reichthümer ſtammten. Cängft 
hatte ihm fein Finanzcontroleur Colbert ver- 
rathen, ein wie großer Theil der öffentlichen 
Gelder in die Taſchen des Miniſters gefloſſen 
war. Lächelnd labte der König ſich an den koft- 
baren Speiſen und Getränken feines treuſoſen 
Daſallen und nicht lange nachher ließ er ihn ver ⸗ 
haften und verſchärfte das Urtheil der Commilfton, 
die ſeine Derbannung beantragte, indem er 
ihn in Pignerol auf Lebenszeit in harte Haft 
bringen lieh. 5 

Es zeugt für Lafontaines ehrliches Gemüth 
ebenſo wie für feine Weltunkenntniß, daß er frei- 
müthig feine Parteinahme für den geſtürzten 
Dann ausſprach. Das trug ihm den Kaß des 
Königs ein und hätte ihm beinahe ſeinen Platz 


Im engliſchen Parlament kam, wie J. 31. be- 
richtet, vor kurzem das die engliſchen Intereſſen 
in Afrika bedrohende Vorrücken franzöſiſcher Ex- 
peditionen im Gebiete des oberen Nils zur 
Sprache, und der Unterſtaatsſecretär Grey ſah 
ſich veranlaßt, namens der Regierung Derwahrung 
gegen das „unfreundliche“ Auftreten Frankreichs 
einzulegen. Einen Ueberblick über die Beſitzver⸗ 
theillung und das Ausdehnungsbeſtreben ſowohl 
Frankreichs wie Englands in Afrika erhält man 
durch beiſtehende Kartenſkige, in der auch die 
eolonialen Beſitzungen der übrigen europäiſchen 
Staaten verzeichnet ſind. 


England, deſſen Colonialbeſitz in Afrika in 
unſerem Kartenbilde ſchwar; gezeichnet iſt, bean- 
ſprucht bekanntlich ſeit dem deutſch-engliſchen 

ertrage von 1890 über die Abgrenzung der 
beiderſeitigen Intereſſenſphären in Sſtafrika alles 
Sebiet nördlich von Deutſchoſtafrika, alſo das ge- 


ſammte nördlich vom Victoria - See gelegene 
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obere Nilthal als fein unbeftrittenes Herr- 
ſchaftsgebiei. Einen Theil desſelben, und 
zwar den weſtlichen, an den Congoſtaat 


grenzenden, der in unjerer Karte durch befondere 
Schraffirung marhirt iſt, hatte es bekanntlich feiner 
Zelt an den Congoſtaat verpachtet. Es war dies 
jene Gegend Innerafrikas Darfur, wohin bald 
ein Vordringen Frankreichs aus feiner weſtafrina⸗ 
niſchen Congocolonie her zu erwarten war. 
Letzteres iſt nunmehr eingetreten, und mit Rück- 
fiht hierauf ſagte der Unterſtaatsſecretär des 
Keußern, Edward Grey, im engliſchen Parlament: 

„Das Vorrücken einer franzöſiſchen Abtheilung 
mit geheimen Anweiſungen von der anderen 
Selte Afrikas her in ein Gebiet, worüber unſere 
Anſprüche ſo lange bekannt ſind, würde nicht 


in der Akademie gehofter, aber im Jahre 1684 
wurde ihm dennoch die Auszeichnung zu Theil, 
unter jene vierzig Unſterblichen aufgenommen zu 
werden. Außerdem hatte Frankreich längſt für 
ihn geſprochen. Er war mittlerweile zum ge⸗ 
leſenſten Schriftſteller feiner Zeit geworden. Nach- 
dem er ſich ſchüchtern mit einer Ueberſetzung des 
Terenz'ſchen Luſtſpiels „der Eunuch“ eingeführt 
hatte, entwickelte er ſich ſchnell zum geiſtreichen 
Plauderer und liebenswürdigen Erzähler. Was 
ihn ſo allbeliebt machte und ihm bei Lebzeiten 
ſchon den Heiligenſchein eines Klaſſikers verlieh, 
das war natürlich — natürlich nämlich für jene 
Zeit der Formüberſchätzung — fein leichter, glatter, 
fließender Stil. Lafontaine ift ein muſter- 
hafter Erzähler, wenn man unter dem Erzähler 
den Plauderer verſteht. Er iſt geiſtreich aber 
weitſchweifig, er liebt das Detail und läßt ſich 
von der Freude an ſeinem eigenen Talent oft 
genüg in die Breite locken. Die beiden Seiten 
feiner Veranlagung, die frivole und die kindliche, 
hat er in ſeinen Erzählungen zum Ausdruck ge- 
bracht: die erſte in ſeinen Novellen, die zweite in 
feinen Fabeln. In jenen ſchwelgte die heuchleriſche 
Geſellſchaft am Hofe des galanten Königs — dieſe 
wurden zum klaſſiſchen Buch für den bürgerlichen 
Geſchmack in Frankreich. Die tadelloſe Moral 
dieſer Fabeln, die fie zu einer Art von inter- 
nationalem Kinderbuch gemacht hat, verbindet 
ſich mit einer Vornehmheit der Sprache, die auch 
den erwachſenen Leſer immer wieder feſſelt, und 
es iſt wunderbar genug, wie dies Buch von 
naiver Reinheit denſelben Mann zum Verfaſſer 
haben kann, der mit ſeinen geiſtreich pikanten 
Anecdötchen die ſcheinheiligen Lüſtlinge ſeiner Um- 
gebung zu amüſiren verſtand. 

Allerdings auch für Lafontaine kam ein Tag 
von Damaskus. Im Jahre 1693 überſtand er 
eine ſchwere lebensgefährliche Krankheit und das 
gab für den Clerus von Paris die Gelegenheit, 
dem berühmten Mann ein Büßerhemdlein um- 
zuſchlagen. Im letzten Jahre ſeines Lebens noch 
verſchwor und verdammte er ſelber öffentlich 
ſeine pikanten Geſchichten und beſchloß von Stund 
an nur noch in der Bibel zu forſchen, und als er 
endlich am 13. April 1695, von der ganzen Nation 
tief betrauert, ſtarb, da fehlte in ſeinem ganzen 
Lebensgange von den leichtſinnigen Jugend- 
tollheiten bis zum frömmelnden Greiſenalter 
nichts mehr von den Zügen jener Zeit, deren 
Moral die Galanterie und Etiquette, deren Kunſt 
die gewandte Form, deren Poeſie der Stil und 
das Metrum war. Es waren eben Menſchen, die, 
wenn ſie nach luſtig durchſchwelgtem Leben das 
Ende kommen ſahen, nach dem Vorbilde ihres 
Königs ſchnell die letzten Bliche zum Himmel 
wandten. 


Näthſel. 

1. Oſter-Näthſel. 
Der Lerche Sang im hohen Aetherblau 
Ruft es dir zu in jubelnden Accorden, 
Beſiegt ſind Tod und Grabesnacht — vertrau, 
Daß wieder Lebensfrühling iſt geworden! 
Aus Grüften ſteigt, was welk darin verfank, 
Seſprengt find ihre froſterſtarrten Decken, 
Denn auch hinunter in die Tiefen drang 
Der Allmacht Heroldsruf — das große Wechen. 


Die Hülle 5 hehre Geiſt erſtand, er 


Empor zum Lichte rauſchen g , J 
in eln B fans... 
— a 1 dir Funde erklingen. 


Dom harten Lager hebt das müde Haupt 

Der Kummergaſt, gebleicht, gebeugt von Sorgen; 
Sein Auge leuchtet wieder — denn er glaubt — 
Er hofft! der Botſchaft froh, am Oſtermorgen. K. 


2. Ceiſtenräthſel. 
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ſchreiber und 3. einen König der Vandalen nennen. 


3. Berftechräthjel, 
Java, Terzerol, Gabel. Amarellen, Alſter. 
Deifter, Mindanao, Paläſtina, Turan, Eidechſen, 
Kelten, Ehe. Miako, Ranunkel, Inſelreich, 
Neumond, Gnade, Liga, Steinkohle, Bergen, 
Ottomane, en Lorſch, Arft. 
alle. 


In obigen 26 Wörtern find 23 andere Subſtantiva 
enthalten, die dadurch eniſtehen, daß man aufeinander- 
folgende Theile zweier oder mehrerer Wörter zufammen- 
tieht, Die Anfangsbuchſtaben der neuen Wörter bilden 
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Acer 


Engl. Besttag. 
Französ. 
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ein Sprichwort. Beiſpiel: Dattel, Augentroft, Enzian 
Eva, David, Ammon, Kellgren, Ilm = 1. Lauge, 
2. Oſten, 3. Nevada, 4. Damm, 5. Onkel, 6. Nil 
(= London). 


Auflöfungen der Räthfel in Nr. 21 287. 


1. Alben, Themſe, Amor, Morje. 2. Genus — Genuß. 
3. Quadraträthſel: Loire, Seine. Rhon 
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4. A: Hall. Egel, Jwan, Oper, Cena, Thur. Cach, Bier, Zurt, Eder 


Ha 
B: Schall. Tiegel, Eriwan, Cooper, Helena, Arthur, Polack, Zabier, 
Erfurt, Lieder. Aus den Anfangsbuchſtaben erhält man: Stechapfel 


Richtige Cöſungen aller Näthſel fandten ein: Goldelſe, Mathilde 
v. K., Paſſionsblume, Marie v. G., Waldbiume, Adelheid v. d. C., 
Tante Kathi, Felix Pracht. Marie B., Hyacinthe, Max Bremer, Paul 
Lade, Anna Schrader. er „Antonie Seidler, Willy Streck, 
Hermine Cadwig, Anna Weiſe, Martha Hennig, Wanda Traugott, 
Helene Anüller, Maske W., Erich Müller, Erna Henſelmann, Peter 
Roſenhranz. Martha Belger, Mag Schwartz. Richard ug Diga 
Höpfner. Robert Baum, Anna Raabe, Elſa Bloeck, Antonie Krauſe, 
Meta Junghaus, Emilie u, Marie Weißner, Tantenpaar, Onkel Ralph, 
Dictor Herbft, Eliſe, Martha, Franz und Paul Kiel, Leocadia 
v. Laſchewska, Richard dicker, Anna Glinskt, Veronica Marſchall. 
Jelix Scherwinski, Paul Reimann, Agnes Hoffmann, Hedwig Runde, 
Laa abriel, Roja Nötzel, Hermann Küfter, Roderich Wendt, Paul 
Cabuſcheck. Gerhard v. B., aver Galewshi, Eva Pohl. Mar Löwen- 
ftein, Eliſe Hartmann, Karl Bialkomski, Wilhelm Thiele, Paul 
Schumacher, Agnes Melzer, Hugo Wiedemann, Emma Laſch, Aline 
Lehmann, Anna Hellwig, Julianne Gronau, Walter v. g., Zranziska 
Naumann. Adolf Großmann, Paul Dirchs, Emma Werner, Meta 
Schröder, Luife Schmidt. Caroline Brunkow, Jacob Schneider, Anna 
Lange, Guſtav Ramm, Hans Cadwig, Ernſt Nohrdanz, Maß Lemke, 
Anton Lietz. Mathilde Göritz. Hans Korn, Emilie Kreutz und W. G., 
fämmtlid aus Danzig; Anna K: und Pauline Wolff-Cangſuhr, Ernſt 
Schinkowski-, Anna Raabe-und Peter Meyer-Neuftadt, Thereſe Wolpert- 
Stuhm, Hedwig Beyer-Tuchel. Victor Raihowshi-Berent, Anna Aling-, 
Amalle Böhm-, Joſef Streng-, Richard 8898 Martin 
Nuttkowski-, Selma Fiſcher- und Anna Blokuſchewskt, Konitz, Adol 
Schwartz- und Frida dieſend Pr. Stargard, Mag Thimm- und Zoſe 
DWald-Marienburg, Augufte Hein-, Minna Heldt- und Roa Schwarg⸗ 
Köslin. Heinrich Sachs-Marienwerder, Walter v. M.-, Ella Brandt- 
und Hugo Hardtmann-Graudenz. 

Theilweiſe richtige Löſungen fandten ein: Anna Schenkien, Julte 
Liedtke, Tinchen Cöwenthal, Anna Stendel, Dora Sieg, Elife Papenfuhs, 
Hedwig Kreiſchmann, Anna Wiegand, Mathilde Schenk, Anna Bloch, 
5 Schönfeld, Ottilie Radtke, Max Reimer, Fritz Schleſinger, Hanna 

udolph, Erika Preick, Adolf Engel, Karl Keiffel. Hans Gtormer, 
Eliſe Jahnke, Emil Braun, N Pieper, blauer domino, Anna Kern, 
Johannes Schreiber, A. v. N., Mag Döring, Jenny Kirchner, Lola 
Arndt, Karl Winkler, Martha, Wiedemann, Emilie Cömens, Hugo 
Möllmer, Anton Bachmann, Käthe Truſchinski, Agnes Cautermann, 
Walter Jacobs, Max Schwieder, Emma Ziemann und Richard Diekmann, 
lämmtlich aus Danzig; A Langhopf-Ronit, Walter Cange-Neuſtadt, 
N. v. G. Putig, Julie Hirſchberg und N. v Straſchewski- Berent, 
Hulda Bergmann, Cäcilie Schmidt und Otto König-Marienburg, Joſef 
Cuhn- Dt. Krone und Henriette Ewert-Graudenz. 


Vermiſchtes. 


Jalſche Könige. 

Unter dieſer Ueberſchriſt ſchreibt man der 
„Kreuzztg.“: Der verſtorbene Freiherr v. Schor⸗ 
lemer-Alft befand ſich einſtmals im Geſpräch mit 
dem gleichfalls verſtorbenen Herrn Krupp, als 
ein beiden bekannter Herr hinzutrat und fragte: 
„Darf ich die Majeſtäten in Ihrem Geſpräch 
ſtören?“ „Was heißt Majeſtäten?“ ſagte Herr 
v. Schorlemer anſcheinend etwas piquirt. „Nun 
ja“, war die Antwort, „Bauernkönig und 
Kanonenkönig“. Die beiden „Mafeſtäten“ mußten 
herzlich lachen; Herr v. Schorlemer aber meinte: 
„Dann fehlt uns bloß noch ein Bierkönig, 3. B. 
Herr Sedlmayr, dann wäre ja ein Scat von 
Pſeudokönigen fertig.“ 


Drei Spielclubs aufgehoben 
wurden kürzlich in Neapel. Unter den 106 beim 
hazardipiel Betroffenen befanden ſich: 24 Offiziere, 
bekannte Hochſtapler und FJalſchſpieler. Gegen 
die Offiziere ſoll mit ganz beſonderer Strenge 
vorgegangen werden. 


Meltrecord, 


Das norwegiſche Stahlſchiff „Skomvaer“, 
Capitän Rafu, zur Rhederei Joerg. C. Anudfen 
in Porsgrund gehörig, hat auf ſeiner letzten 
Reife von Hull nach Buenos-Anres den Welt- 
record für Segelſchiffe, Diftance Lands End- 
Aequator, geſchlagen. der Record wurde geſetzt 
1853 von dem Auftralienfahrer „Kent“ zu 19¼ 
Tag. „Skomvaer“ hat die Reiſe von Lizard 
nach dem Aequator, alſo einen längeren Weg in 
19 Tagen 6 Stunden gemacht. den Weg durch 
den engliſchen Kanal (Dungeneß-Cizard) in 24 
Stunden, ſomit 12½ Knoten Fahrt. Die ganze 
Reſe dauerte 46 Tage, eine ganz ungewöhnlich 
ſchnelle Segelfahrt. 


Er drutſch. 

Harburg, 11. April. Durch einen; Erdrutſch 
wurden geſtern Abend zwei Kinder beim Sand- 
graben in einer Sandgrube verſchüttet und heute 
als Leichen aufgefunden. 


Fremde. 


Hotel du Nord. Dr. Mehrdorf a, Königsberg, De- 
artements-Thierarzt. Behrends nebſt G fi 
— Nittergutsbeſitzer. Frl. Lampe, rl 
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und | Das befte Mittel gegen Ropffehmersen 


Walters Hotel. Frhr. v. Gender a, Hannover, Offizier. 
v. Cöper a. Königsberg, v. Below a. Marienwerder. 
Reg.-Aſſeſſaren. Schuchert nebſt Gemahlin a. Beeren- 
berg, kal. Domänenpächter. Dr. Kämpfe a. Carthaus, 
Kreisphyſikus. Ziehm, Heinrichs a. Danzig, Cieutenants 
d. Neſerve. Böcke a. Barnewitz, Fritze nebſi Gemahlin 
a. Dammen, Heine a. Narkau, Nittergutsbeſitzer. 
ihomwski a. Königsberg, General-Agent. Schröder aug 
erlin, Lieutenant. Frl. Toreſſe a. . ſter nebſt 
Tochter a. Königsberg, Jacobſohn, Roſenberg a. Berlin, 
Löwenftein a, Leſſau, Kaufleute. 

Scheerbarts Hotel, Frau Director Wölke a. Marien - 
burg. Hagen a. Sobdowitz, Gebr. Köpfler a. Annaberg, 
Landwirthe. Schwarze a. Potsdam, Reſtaurateur. Heyer 
nebſt Gemahlin a. Jalenjee, Rittergutsbeſitzer, v. Goſt⸗ 
komski a. Hebron-Damnitz, Adminiſtrator. Frau Rerin 
a. Stüdlau. Froſt a. Putzig, Rechtsanwalt. Schumacher, 
Haak g. Marienwerder, Kechnungsräthe. Ebert nebſt 
Gemahlin a. Rieſenburg, Baumeiſter. Schmidt a. Elbing, 
Ober-Roßarſt. Schmidt a. Kiel, See-Cadett. Mathat, 
Schwabe a. Marienwerder, Jabrinbeſitzer. Ziehm aus 
Damerau, Gutsbeſitzer. Tominski a. Kl. Schwichow, 
Koppe a. Magdeburg, Oldenhoff a. Saalfeld, Hildebrandt 
nebit Familie a. Marienwerder, Kaufleute. 

Hotel Germania, Dr. Zink a. Danzig. Blumhoff aus 
Langfuhr, Apotheker. Fritſch a. Arnsdorf, Director, 
Dr. Tesdorpf a. Königsberg. Hill a. Königsberg, Inſp. 
Irl. Schrödter a. Tannſee. Armanshi nebſt Sohn aus 
Berent, Zimmer- und Maurermeiſter. Kühl a. Brom- 
bern. . Italiener nebſt Gemahlin und Sohn 
= 8 1 —— 5 3 eandwirth 
Hotel de Thorn. Penner a. Irzjany, Landwirth. 
Dickhäuſer a. Strippau, Ritterguisbefier. Frau Ritter- 
gutsbefier Bieler a, Jenͤkau. Frau Rittergutsbeſicher 
Schrewe a. Prangſchin. Frl. Bandow a. Stangenwalde. 
Irl. Gremat a. Liſſau. Zimmermann nebſt Tochter aus 
Breslau, Reg.-Baumeilter, Buldmann a. Riga, Mühler 
a. Küſtrin. Arändt a. Oliva, v. Nieſen a. Neuteich, 
Lentzkow a. Breslau, Kaufleute. 


Derantwortlich für den pollilſchen Theil, Jeullleten und Dermiſchtem 
Pr. B. Herrmann, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine» 
1 und den übrigen redactionellen Inhalt, ſowie den Inſerateni eln 


A. Klein. beide in Danzia 


EEE TTTCTCTGCTGT—K—— 
BI“ Franiöſiſche, italieniſche und ungariſche Roth- 
weine empfiehlt A. Ulrich. 
Brodbänkengaſſe 18. 


—— —— ͤ —Uà . — 
anerkannt best 
Su ee e ‚Narke, unüber- 
© rohen an P 
ar: „Kaffee Reinheit un 


Kraft. Preislagen von Mk. 1,70 bis 2,10 per ½ Kilo, 
. in allen besseren Geschäften der Consum- 
ranche, 


— 


Pädagogium Ostrau bei Filehne, 
Schule und Pensionat, in gesunder Landluft. 
| nimmt zu Ostern neue Zöglinge in alle, am liebsten 
in die unteren Klassen auf und entlässt seine 
Schüler mit dem Berechtigungs-Zeugniss zum ein- 
ährigen Dienst. Auf Wunsch Prospecte. 


neueste Ausführungen, 


Cravatten Hk Fabrikpreise, 
81 Langgasse Bl. 


jeder Art ift das von den Höchſter Farbwerken in Höchſt 
argeſtellte 


amamummjmnnn gf 


Aer tl 
ſchün dor 


In den Apothehen aller Länder erhältlich. 


Recept, auf „Mi -Höchſt“ 7 
Fa Ss ‚Migränin Höchſt“ lautend 


Eingeſandt! 


Schon wilt mehreren Zabren, find die weitgehendſte 
uche mit meiner Moiten- weitgehenditen 
macht worden und fia men- Werft 


J. Wickersheimer, 

PVräpargtor der königl. Univerität. 
In Danzig bei Kerm. Liehau, Holzmarkt |, Albert 
Neumann Cangenmarkl 3. 


Mehmers Thee d Mk. 2.80 u. 3.50 pr. Pfd., in höchſten 
Kreiſen eingeführt, Weltruf; der beliebteſſe und 
verbreiteifte Thee. Probepackete u. 80 Pf. bei: 

a A. Saft, Langenmarkt 33/34, 


allein ein folgewidriger und unerwarteter Bor» 
gang fein, ſondern es muß der franzöſiſchen Ne. 
gierung auch wohlbekannt fein, daß er ein „nicht 
freundlicher“ Act wäre und von England als 
ſolcher angeſehen werden würde.“ 


Auf ſranzöſiſcher Seite hat man den in dieſen 
Worten liegenden Proteſt neuerdings im Senal 


als unberechtigt zurückgewieſen, und ſo ſind im 


oberen Nilthal möglicher Weiſe weitere Intereſſen⸗ 
conflicte zu erwarten, Betrachtet man nämlich auf 
unſerem Kartenbilde neben den von Süd nach 
Nord in faft ununterbrochener Kette reichenden 
engliſchen Beſitzungen die Belegenheit und Ausdeh⸗ 
nung der franzöſiſchen Colonialreiche, und zieht hier⸗ 
bei den Zeitpunkt der einzelnen Erwerbungen 
und Grenzabmachungen mit den colonialen 
Nachbargebieten in Betracht, fo fallen die ſehr 
weilgreifenden Ausdehnungsbeſtrebungen Frank- 
reichs ſofort in die Augen. Sowohl von Norden 
her, aus Algier, als auch vom Weſten nähern 
ſich die franzöftihen Beftrebungen dem Niger 
und dem Tſadſee, welch' letzteren zu dem von 
Norden her die Saharabahn projectirt iſt. 
Frankreich auch ſchon im Oſten von feiner 
Deutihkamerun umſchließenden Congocolonie 
aus erreicht hat. Don hier aus richten ſich nun 
die ſranzöſiſchen Bestrebungen weiter nach Oſten, 
an der Grenze des Congoſtaates entlang nach 
Darfur und dem oberen Nilthal und hier ift es, 
wo der Widerſtreit der franzöſiſchen und der 
engliſchen Intereſſen in die Erſcheinung tritt 


Zrankreich und England ſtreben danach, jedes 
challen. 


für ſich ein großafrikaniſches Reich zu I 
deren beabfichtigte Geſtaltung ſich aus un 
Kartenbilde unſchwer erfehen läßt. 


Bekanntmachung. Gegründet 1817. 
Behufs Verklärung der See- 


Ein welche der däniſche 200 Arbeiter 


ampfer,„Bergenhuus“,Capitän 
örgenſen, auf der Reife von — 

Silberne und goldene 
Medaillen 


amburg nach hier via Kopen⸗ 
für vorzügl. Leistungen 


agen erlitten hat, haben_mir 
— Termin au (7285 
den 16. April 1895, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerm Geſchäſtslokale hier, 
Tangenmarkt 43, anberaumt. 
Danzig, den 13. April 1895. 
Königliches Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 7 er Bindbeilker-Derein 


In unſer Procure iſter lt] 
Beute unter Nr. 937 Die Daran 2 zu Danzig. 
des Kaufmanns Heinrich Hann- 


und Reimanı Dateibt Ar. Lifte der Wohnungs-Annoncen, 


ir = Complete 7 Zimmer 
Schwedenstr. 20016 e * in jedem Styl zur Au- 


Vertreter für Danzig Oscar Ehlert, Jopengasse No. 46. Sicht gestellt. 
Sendungen mach Westpreussen frachtfrei. — Preislisten kostenfrei. FR 2 


Der KOPENHAGENER FREIHAFEN 


bietet regelmässige Dampfer-Verbindung mit 
1663 des Firmenregiſters) ein. melde ine jur unentgeltlichen 3 im Der- 


Ra , LISSABON, PERNAMBUCO, BAHIA 


( 
Danzig, den 11. April 1895. 2 M 390,00 4 3., Entr., Gart., ug Hermannshof. 


Fr. Heg De d BROMBERE e Be 


Königliches Amtsgericht & 900,00 6 3., Der,, Gart., Langfuhr, 8 
— —— 420,00 3 Zimmer, Entr., Zubeh., Grü L 
Benanntmachung, 1200.00 5 u 5 e RIO DE J ANEIRO, SANTOS 
e es 7 a adeeinr., Kaninchen „3. : 
ee Dana pro 1, Avril | 216.00 2 3. Cntr., Zrodienbob., Johannisa. 41. 1 AGENTEN IN COPENHAGEN D’HERREN PETERSEN,. MOLLER & HOPPE 


wird in Gemäß- 
beit der er — 2 Beſtimmun- 
en eine Woche, beginnend am 
E e Rr. 37 var. aeg 2 450,00 2 Zimm., Kab., 3ubeh., 5 2 
En 11 % 5 57 2. 
openga p öffentlich 1000,00 5 J., Entr., Balh., Zub., mae 32. 1. 


IP 96 umfaffend die Klaſſenſ 
II, III u. IV 


— NEW YORK — 


AGENTEN IN COPENHAGEN HERR €. K. HANSEN 


ausliegen, was mit dem ; 
R hierd bekannt ‘ 600,00 Zimmer 8 Zubehör, Jopengaſſe 22, 3, — 
macht wird, —— den Steuer- 5 3., Gart., Laube, Holſſchneidegaſſe 6, 2. — NEVV ORLEANS ® = 
— des Veranlagungs- 00 53, 8 Poggenpfuhl 2125, Garienh. .. 2 ? 
ezirs die Einſicht in die Rolle 850,00 3 Babe Waſchk. Sinterm Cayaretb 19, 1. mit Güter-Beförderung auf directe Connossemente nach inländischen Plätzen Mexicos und der 


itattet iſt. (728605 Mäddft., EHRT 8 
Danzig, den 9. April 1895. 00 

Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 
Das Gr. Hoheit dem Herioge 


Vereinigten Staaten 
AGENTEN IN COPENHAGEN D’HERREN HECKSCHER & SON 


son Anhalt gehörige, in ber 5 Zimmer. De DIE KOPENHAGENER FREIHAFEN-ACTIEN-GESELLSCHAFT 


Provinz Oſtpreußen, immer und at dr Kundegafſe 52, Näheres 4. Ctage. Plüberni | J 
e . gs 540 er ernimmt das Empfangen und Lagern von Waarensendungen sowie deren ee durch 
urg, 6,7 km * 5 Zimm. ni. Kassen. u, reichl. Zubeh., Caftadie 37/38, 1. 
niterburg beiegene Gut Toſachen g! 1—3 3. zum Comt., mit Centralheis., Caſtadie 37/38, part. 
ET au 3 Zimmer, Bodenftube, Gart., Laube pp., Cangfuhr 71, 1. 
2,3685 ha 221 — Bauſtellen, Das Hotel St. Peterburg mit 19 Zimm., Bangenmarht 13. 


. 


. —— 


15.2600 2 8 8 in Schlesien. N re ? 
2 Seit Jahrhu - 
2.7217 ha insgelammt nderten deen 55 (Schwefel · Natrium Dampf er op T 
mit den hierzu gehörigen Wohn- Klimatischer Kurort. Terrain-Kurort, 450 Meter Seehöhe. + 

— Wirihſchaftsgebäuden, dem Rieu e Krankheiten, Nervenleiden, 

1 1 ismus. Gicht. chronischen 1 f Schlepphähne laden | 

; ; e mu ege. utstauungen im Unter- 
Trotz abermaliger Erweiterung leibe,, "ntwiekch 7 Danzig — Neufahrwaſſer 
feit 1. Januar 1895 erſcheint Schwäche und Reeonvalescenz, Besuch 6000 Personen. ch 


na 
Kurzeit vom Mai bis Ende September, Eisenbahnstation: Glatz. 
Prospeete — 108. i Graudenz — Bromberg — Thorn. 


Das Georgenbad wird die K it 1895 om 1. Mai, das 
Marienbad 1 Seele glg IK, Mai eröffnet, Expedition jeden Sonnabend, 


bu ker Magistrat — 4133 Benno Gradke 


Expedition und Cüterannahme: er Seepackhof, 

Franzensbad. son bei Aug. e & Co. 

Eiscnauellen, reine al Talksche g 8 * 3 — — 
Lithionsäuerlin ie kohlensäurgreichsten Stahlbäder, die N. Ausfiellung u U. Audhtftier-Nuction 

der Ofiprenhilden © Solländer „Heerdbud „Geſelſchaſt 


Normal S ntttmuſter, N aufgezeichnet, zu 30 Pf. ee Kohlensäure-Gasbäder. 
ndet am 30. und 


portofre Saison vom 1. Mai bis 30. September. 
die IX. Zuctftier-Auckton 


Berlin W 85. — Wien I, Operng. 3. Ersspecte gratis. 
Freitag, den 57 Mai 1895. Vormittags von 9 Uhr ab, 


3 Ha 1868. u —— 1 = u 0 1 (4440 
eber 7 rgermeisteramt als Cur verwaltung. 
5 F: 7 = 
En eine P. Kneifel 8 a r Tinktur FR 
in Königsberg i. Br. 
legung von 3 2 8 a 


De weh . Sen Kinhlur an wie Ar in guter 
F een re Bae Reinerz 
Ei Verein Eurer gur guckten Hort, e mat. 
werden. 5 
1 liche Guts.|a „gar d 15 nr Agar, und if ablolut klima de rel der Fides none Zur Auction kommen etwa 160 Bullen. 


Der a = og € 
5 deramtmann dlich. — In Dan ei Alb. Neumann, Sangen.— Seehöhe 568 Meter — besitzt drei kohlensäurereiche, ülkalisch- Cataloge können, nach deren Zertigitellung, vom Dekonomierath 


— — werden 
Termin hierzu ſteht im Hotel 

Deutſches Haus zu Inſterburg auf 

Sonnabend, 27. April cr., 
u de von 3 bis 4 Uhr, 


Die (Modenwelt 


ohne jegliche Preiserhöhung. Statt früher bat jede der jährhich 
24 reich iNnftrivrten Nummern #16 Seiten: Mode, Handarbeiten, 
Binterhaltung, Wirt attliches. Aufjerdem jährli 12 gro 
arbige MobensPanoramen mit gegen 100 figuren und 12 Beilagen 
mit etwa 240 Schnittmuſtern ete. 

Vierteljährlich t Mark 25 pf. = 75 Kr. — Auch in Heften Ir je 

28 Pf. = 15 Kr. (Poſt⸗Zeitungs⸗Hatalog Nr. 4508) zu haben. — Zu bez 

durch alle Bm nn und Poſtanſtalſen (Poft« ER Nr. 55 
— Probenummern in den Buchhandlungen gratis. 


ächter, 
in Felages, iſt erſu n 3188888 2 erdige Eisentrink-Quellen, Mineral-, M 5 eiss in Königsberg i. 
u die Beſichtigung — L 2 un 2688| und eine e era 3 r eee beiogen werben. __ 


irthſchaft zu seitatten; auch iſt angezeigt bei Krankheiten der Respiration, der Ernähru d 
5 jerjnlide 5 For im eiiter No. Konstitution. Frequenz 7000 Personen. 8 Bade-Aerzte, Safson- Schweizer’ 
210 1 hauſen in der Eröffnung Anfang Mai. Eisenbahn-Endstation Rückers-Reinerz Fahrikat 
4 km. Prospecte gratis und franco. 5436 


Lage, etwa n Auskunft 
Aber Lohkalverhältniffe zu er- 
theilen. 

Deſſau, 27. März 1895. 


Andale lens 1 ordseehäder 5 | 

reiwilliger Verkauf. Iren — | & 
Fa TE I IN] 
1 


Infolge Aufloſung meiner 
Galanterie: und Kurwaaren ; 
Abtheilung 


verschenke ich 
== thatsächlich == 


e 19 werthvolle, ſo · 
ide praktiſche Gegenftände 
an Jedermann, welcher die 
5 Ale und alfeln m ur bei 
—.— Reichs patent · Amt er geſchuͤtzte Marke 3 Keen 

Taſchenuhr zu M.6,50 ka tefe berühmte echte Schweiger eye Herren⸗ 
Remonto Taschenuhr, Teile an und für ſich ſchon das Doppelte 

werth tft, hat ein . 2 regulirtes . 


I 


* 
. 
* 


SI 


. 
* 
U 


* 


orgen ine. ca, 
Boten und einen BE an euch @omelnde 
gen, ſowie die fl 1 
— „gehörigen Gebäude werde dr; 5 . eng, 
ärkster Wellenschlag der Westküste, &2 der Westküste. Ke 
dentes, = 22. 12 il er., 6 Heilkräftigstes Seebad e 
Sommer- und Rundreise- Fahrkarten auf allen grösseren Stationen. BR 
Alen Nähere durch die Friend in Westerland- "Sylt 85 


7 . 


Auch tn römischen giffern erhaͤttitch. 


8 


Y 


x 


für feine Butter, ſowohl um een zu werden, 


in allen Colonialwaaren- und Milch- 
geſchäften empfohlen. criaa 


2 


4 


N 


4 ¹ 


— 


Re 


a 


8 


Große Berliner 2 — — 


Berlin © Rothes Schloß nur Nr. 1 
en al Pr ; Größte — 2 2 Br nur Mk: 6,50, 
Wontin 1 neum mali A [und verbenhemm l nige Fachſſhule, je = nach der verbeſſerten 1 ene eneds ir abe 8 EEE = FR 


Patent. mneten Methobe des verſtorbenen Herrn N 

mit ‚Einlage, 155 eee für gründlichſte en Dieser se genau gehend mitsj. Garant. 1 Double Kragenknopf, 7 = 

Ausbildung in Kerren-, Damen- und 1 Tee gofdimit. uhrkette, 1 bochf. Cravattennadel, 

ce in ahlang — — ta 2 Stellennachweis. Brofpecte] , — Berloque, 1 goldimit, Damen ⸗Broche, EN] 

Strepſch iſt ein großes Kirch⸗ ER” — . &S A en, 1 zum Selbſtunterricht in der Herren- und 1 —— 8 Ring m. Gdelſt. tmit., 7 
dorf, wo auch Vieh- und Aram- *- - ne ei, eingang: Kar r. an beachte genau unſere Firma und Haus-|g Double — anne em 1 ze en 


Die Direktion. 
mit Mechanik, zu demſelben. 
i Wer u eine zuverläffige — Im; Zu e haben muß und bie 
1 lich noch nie dageweſene Gelegenhe 2 18 —ſcho zug ung 
10 Gegenftände unbedingt noch eihentt zu erhalten wünſch 
celle fi, fofort zu beſtellen, da der Vorrath vorausſichtlich nur einige Tage 
dauern wird. D Der Berſand geſchteht wohl nur gegen Nachnahme oder Voreln⸗ 
ſendung des Betra a erfläre aber öffentlich zur Sicherheit der N. T. Be · 
fteller, daß für n dt Haſagendes den erhaltenen Betrag baar zurückſende. 


6. Schnbert, eee. ‚Berlin 8 


en ſtattfinden. 
Nähere Auskunft, wird auch 


vor dem Termin von mir und — ̃ĩ˙ —ℳ„ 
ge h Eee Bauparzellen in Langfuhr 
teilt. Ylin vorzüslichſter Cage des Jäſchkenthaler m. (ehemals Böhm- 


Leopold * ei, Danzig, 8225 Garten), herrlicher Ausblick Be yes ne vorzügliche, ix und fertige, beſt anßgefüßrte 


ie n An | 


Ob bflbaune eſtellt, zu verkaufen. 
8 A 8 a. oewens in Cangfuhr Nr. 72, 
mußte ich von einer Fabrik Umftände halber Uber⸗ 
nehmen und bin nun gezwungen, dieselben sonnell. 


zubezlehen durch ſede Buch- B 
- artlosen ſowie alten, welche an 
Auctions-Katalog XLIX u. L. jhandlun ke rain ekrönte lden, erpfehle al! 
tens, daber auch zu dem jo außergewöhnlich billi⸗ 
den Preiſe von nur 


0 Schrift — ä Haarausfall einig ſicher 2 
Kun un 81 — — a bei 2 Paar nur 
. 0 „2 pro Paar abzugeben. 
uclion |77 


geelarte Sewen-und 


Sue 2 dem. 


Müller über das 
Diefe n Ausserst so- 
liden l. vornehmen Herren- Hosen, 
welche auß gutem haltbaren und dauer- 


0 ö N N haft desto : 

Olanstag, 28. und Mittwoch 24, April pe parat. { } zügl. Schnitt, für e Urte er 
Handzeichnungen Freie Zusendung em ſchen auch wenigen, Wachen, ah inen vierfschen Wert tepräſentiren, wer⸗ 
Kanaan in Briefmarken. En Stellen, noch ; 3 — ehe e 
Daniel cho d owiecki, — 2 h — 2 x Biden preſe fe je ſich Nas ‚eis 2 0d er 3 

eine 
1 24. April 5 —— — ſe ee wieder vor. elegenheit 
2 ede Koje, die ni 
Glasfensterentwürfe | K dei Be iowinse T. Kieler Sch Wie außgefäteen. 0 
ach bewä 1 5 g Kleider - 3 S. Kommen, 


von 1 
Daniel Lindtmayer dem M riecht. ge de nen I; ormöprogher-hmt N 18. 
schweizer Glasmalern eh. a f. ee we Sen e 


und anderen —— 
rankfurt a. M, 
Muscter Katar mit vier Lacht. . In Dansig in der u. Biete Dantichreiben. Aich derf. Lanz 
w ere 


Ilustri 
drucktafeln bitten wir zu verlangen 


„Die Ackerbaucolonien in der 


Fahrräder 


gegen Einsendung von 80 Pfg. oder £ u, Len! Unter Derſchwiegenheit 
franca 1.— in Briefmarken. 1 8 Autieben werben aud 72 . „Republiß Chile” 
< er dem gleichen Titel ſoeb 5 
1 sler % 5 8 5 F he 1 e une bestes gediegenstes Fabrikat. WE 
ul EL 4 Ferne ee ae Fete eninält, . : 
Q rise reibenden Intereſſenken berogen vertreter: Paul Rudolphy, Danzig, 


Perce gur: rute ö Langenmarkt 2. 


Rue d’Argenteuil, Paris. 


BerlinW., Behrenstrasse 29a. 
FEET ˙ EEE ET 


Die unbekannten Erben des a RE br 
durch Urtheil des Königlichen 8 f & 
Amtsgerichts zu Berent vom 8 ö 2 2 
20. Dezember 1893 für todt er- , 5 5 * . be 8 
borenen früheren Matroien Carl > 2 Sonntag, den 14. April 1895, 
Wilhelm Jaeckel aus Zeleninaſß 
10 8 S 05 Fremden-Vorstellung. 
chleunigſt bei dem unterzeichneten 2 \ } 8 * 
Rachlahpfieger zu melden, 5 | A : Das Feſt der Handwerker. 
‚Loewe, (644615 8 N Komiſches Gemälde aus dem Volksleben mit Geſang und Tanz im 
Gerichts -Secretair. 5 5 1 Act von Angeln. 
err Wohlmann, Jimmermeilter . . .„.. 
ſuck, Maurerpolier, Berliner Max Kirſchner. 
n allen feinen Handarbeiten C Bruno Halleiske. 


klärten, am 25. Januar 1846 ge. 
werden hiermit aufgefordert, ſich Nachmittags 3½ Uhr. 
Berent, den 27. Mär; 189 
Regie: Max Kirſchner. Dirigent: Eduard Pöltl. 
5 SL WR Berſonen: 
Unterricht 5 £ V * * 8 Hähnchen, Tiſchler, Berliner 
m Gpitenhlöppeln, wasch en . x R 5 En Bilpelm Kind, Zimmermann, Dresdener „ Emil Berthold. 


ſchneiden und Maſchinennähen AS 5 8 \ | Madame Kluck 5 + Johanna 
wird ertheilt Bu 5 (70187 3 577 5 Madame 1 Wien erm SUR Srüner. 
8 1 ö 2 a MR Es te se an See ga Hräatkn. 
gepr. Handarheitslehrerin, en N 0 fi Frau Miegel e Berlinerin F 
1. Lamm 7%, 19. BE — 5 8 Handwerker nud ihre Frauen, Muftkanten, 
5 RE Hierauf: 
5 2 ” 2 $ RE — 22 * 
Ebert'ſche höhere f — Zehn Mädchen und kein Mann. 


Regie: Max Kirſchner. Dirigent: Eduard Pölt. 
Perſonen: 


maocenihute OB wirkt staunenswerth! Es tödtet — wie kein zweites “ 5 ” 


Mittel — jederlei Inſecten und wird darum auch in der ganzen Welt als einzig in | |Danubia, die Heiterreiherin . Rola Lenz, 


. 
—— ++ 


. 
„ — 
— 


255555555457 


—— 4 
. 


feiner Art gerühmt und geſucht. Seine Merkmale find: 1. die verfiegelte Flaſche, 3 Cara. a 
| | Ro fe 
d IX. ae, A Hauptdepot in Danzig bei Herren Dr. Schuster & Kaehler. Pe Si 0 ina übler. 
Kinder ohne Dorkennintle Ferner in Danzig bei den Herren 5 F ri ne 
3 N Albert Neumann, 85 Groth, Nichard ug, Richard Lens, 8. Lindenberg. ioja, 4 in: 5 ur e 
Vorſteherin. In den Städten der Umgebung sind Niederlagen überall dort, wo Zacherlin-Plakate aus. Agamemnon Paris, Thierars .. Georg Wenkhaus 
a 2 —— sind. (4508 Abends 7 Uhr: 
Außer Abonnement, P. P. E. 


10 8 Clara Ippen. 
2. der Name „Zacherl“. 2 Bomaria, Portugieiin. . . + » 
. Katharina Gäbler. 
Hedwig Petry Diinerva-Droguerie recioja, Ai a 
7 8 ‚ ans Opin, K. L. J. Werner, A, Heine Nachf., Sidonie, Wirthſchafterin bei Schönhahn „Ella Grüner, 
YilitärsBorbereit.Anttalt e > mn — — Die Walküre. 


* ” 245 
u das ahnt! 5 Amen. Schindeldächer : P ; Erſter Tag aus der Trilogie: „Der Ring des Nibelungen“. 
——— 1255 An bes am aus hen lt | p 5 Triumph der Nähmaſchinentechnik!! ent 3 Aufzügen von Richard Wagner. 
neuen Kurſus am 17. April. reinen Tannenkernholz, be- . m — egie: Joſe iller. Dirigent: Heinrich Kiehaupt. 
Dr Peu Veh. [Mieten er sie Phönix- Nähmaschinen Derfonen: 
lin W. 57, Bülomitrafe 103. N il i f . e i 
Berlin I DI. Alone F | find die beiten Nähmafchinen der Welt! INSunding 2 33222 ie Wellis. 
Militair- oftp.Tbäldern bre Zaun | ® Die enorme Ceiltungsfähigkeit bis 8 ws a ara Moder 
Pädagogium, 5 Sana e 2000 Stiche in de. Mime | 3 
rung der ndel zur BB! ; und vielfeitige Bermendbarheit, auch zur modernen Aunftitickerei, i BEER, a n 
8 IR nädıiten Bahnitation. Geſl. bedingt die Ihnelle Aufnahme der Bhönig-Rähmafchine für Famlliengebraud und alle Serhlide, Watkür „„ le Surben 
Berlin N., Aufträge erg gewerblichen Zweche. n n edis Bösch 
>: 3 { Reif. | 3 ede echte Phönix-Nähmaſchine trägt den Namen 4 
Schönhauser Allee 45. eee Warnung vor Täuſchungen. Panle in Gefdiettern cm Arm der Maschine. Schwerte 5 
1889 staatlich cone. Allein-Berkauf in Weſtpreußen Helmmige | Walküren, Natharina Gäbler. 
te ny. 


Behnallste u, Fühn > - i Clara Ippe 
injährigen-, Primaner-, © He 5 7 n. 
richsexamen. Vorzügliche Pen- 2 5 ö Paul BRudol ‘a Er 
sion, Garten etc. Stete und ge-, I „ J 9 Montag, den 15. April 1895, 
wissenhafte Aufsicht. Empfeh- Danzig, Langenmarkt 2. Nachmittags 3½ Uhr: 


8 115 8 | A Ka Lieferant für Militärbehörden Lehrer- und Beamten - Vereins. Charlen’s Tante 


und Civilkreisen, 4 


Die Zöglinge bestan- 7 7 7 7 777 
den meistensschonnnch 1 * Veſte hocharmige deutſche Singer ‚Let Kühmafcinen Schwank in 3 Acten von Brandon Thomas, 
2-6 Monaten. Be liefere ich für 50 M, 54 M. 67 M 50 J und 81_ AM, Regie: Alfred Reucer, 
Dir. Kuck. Leinenplüsche, ae Meelle Garantie. Unterricht gratis, _ Auf Wunſch bequeme Theilsahlungen: Perſonen: 
PTT. ˙²˙ EE ET, Waurebs, Granit u. Satins 25“ Eigene Reparatur-Werkitatt im Haufe, EL 6 Colonel Sir Francis Chesnen, Baronet, 
Der Unterricht Seiden-Plüsche. {1 \ früher in indiihen Dienften._. . . - @limar Striebeck. 


> 5 Ya: m nn Stephan Spettigue, Advokat in Oxford . Max Kirſchner. 
eib Depranfiatten dein 1 dach Chesnn, Studenten | Gmil Berthoib, 
* versende zu Fabrikpreisen direct an eumer, 

Donnerftag, den 18. fipril p Oxford Ernit Arndt. 


a 8 5 0 * b 
Salle die e e E. Wees mann, Nail Lebensversicherungs-besellschaft zu Leipzig hun be kal, rale Onllishe 


inna er ollege, : 
und Schülerinnen bin i Donna Lucia d'Alvadorez, Charlen's Tante Filomene Staudinger 


Fei 12—1 Uhr orm fz | Umfärbung. in eigener Färberei, (llalte Leipziger) auf Gegenſeitianeit gegründet 1830. . Ae n Seel ee ne Hola Lenz. 
re 2 ni Sonnenihirme WE Su » 7 5 Se 
W Softmeitter, Hundes tene Zabenate mit eleganter beſtar ri cc c ane. Sie, Dellaban, eine Mee ansehe Ele” 
— Agnes Bonk, sitattung. A 93 DR \ . fummen: _ Marn, [UST a rd u 2 N 
= * * [77 ur 1 5 on SR 20 2 onen 172 4 
Atelier für moderne Künſte Reparaturen erbitte remhtjeitig. Ende 1893: : = bis Ende 1893: Die ſtille Wache. 
ee wird erte ee e ee eee * eme e Schwank in 1 Act von Ricard Ghowronnec, 
Ker bſchnitt. Holbrand, Malerei rn Ende 1894: e, — N bis Ende 1894: Regie: Alfred Reucker. 
antique Gold - und Plattſtich 429 Millionen Mk. J Fil I dr 84 Millionen Mk. - Perſonen. 
ſticke rei. (6051 Di * ſicherten Heangarete, feine Lecter 33 Ka N 
8 2 ff 0 e er rie 7 1 0 a . 
Annahme von Stickereien. 5 ö 1 eee hi ch Fieulenant Heckenſtedt . Fran Ghiche, 
| 9 23 al 5 Ane 8 Sure; 1 Einjährig-Freiwilliger, 1 
ür höh. E ſial- 4 zu Ende 1892: 1 5 N li 5 r en 
Für höh. Gymnasial- h c d & UM 103 Tiillionen Nu. cal TE PER 1850—59: 16% en Dune: ©: 2 a enishe 
Klaſſen 0 118 An 1893: N IE 4 REITER 1 : 208 Polten Diener bei Farnſteiner Emil Berner. 
* „n .. 5 N 1 Ji nenn » 3 ar ichter. 
werden Nic - Berichte ionen DR Bl Hut le ji : Grenadiere. Ort der Handlung: Das Wachlohaf an den 


i eibenftänden einer größeren Garniſonſtadt. 
1 Dezember. 
} Seſeuſchaftsgebäude in Leipzig. g 13 Abends 2½ Uhr: 
f Bei den 38 deutichen Cebensverfiherungs-Belellichaften waren onde vorigen Jahres I Serie grün 7. Kbonnements-Vorſtelluna. P. P. A. 


Verm chtes. | 1 zuſammen 8000 2ldenen Mark verſicherk. Dieſe Rieſemiffer zeigt, welche Aus- 500 000 Teufel 
| * 


g 
ed wol. Ende 1899: BE 
vor . — 
25106, J vengaſſe 10 II 123 Millionen Mn. 
| 


Detmung die ne a 8 bs — bat: Du ran 3 

g iſt ein Segen für Jedermann; Nieman ein Kaufmann, kein Gewerbetreibender, kein mit f 
e %% ꝶ¶mꝙ- , , ale um Boten erh Miele 
- ie Lebensverſicherungs-Geſellſchaft zu Leiptis iſt bei günſtigſten Derfiherungsbe- burg» 

Communal-Derwaltungen ic. zur dingungen (Unanfechtbarkeit fünfiähriger Policen eine der größten und billigſten Cebens⸗ €, Jacobjohn und Thalburg, Mufik von 8. Michaelis. 


er ergebenit Unterzeichnetel | 
I 
Ausführung von geometriſchen N verſicherungsanſtalten Deutſchlands, Alle Ueberſchüſſe fallen bei ihr den Verſicherten zu. 


Regie: Alfred Reucker . Dirigent: Eduard Bölz, 


Arbeiten, als: A N 7 75 * ä ilen di E : : Perſonen: a 
Diesetichatten. en A nun en Jane en hr Segen . Satan, regierender Fürſt der Kölle. . . Fran; Schieke. 
und Erdberechnungen, Be. und * Weinbergs in Danzig, Brodbänkengaſſe Nr. 12“ Rebelltofa, feine Großmutter. Anna Kutſcherra. 
en Feen] . Albrecht. Sullurla e der 
Schlageintheilungen Barzell rung, Neue Btent her- . ¼T— . fe, ene Richten > + + bia Ee 
ge eee eee ART i Feen. 
r w. ; 
bei billi - f a Luft Mari 
EEE | Gran, e Neue Gasglühlicht-Act.-Ges., n 
anıis, nerberg 14 part. l., smodi, Bo iter rl 8 
im April 1895. zur Anficht. 47725 9 Urian, ein unsufriebeneg Teufel.. ——. Balleishe, 
F N euefohlenfäurebierapparate „ Leipzigerstrasse 34, Cerberus, Hausknecht in der Hölle . Max Kirſchner. 
T. Neus, Neſowie alle Eineitheile rä erin = De: 
ftaatl, gepr. u. vereid. Feldmeffer.Imunashalber Bin Preis 758 ä Telephon: Amt I No. 1682. Schubteufsl- rn» % Duske. 
5420) Hopf, T Mfahlakene 5 W tickelt d Felix Bach, Dichter en Berthold. 
V 8 * 3 „ rn s 
ni, Dessere.  I- Neger 10, ransportfähigkeit und relativ grösste Festigkeit der n e. 
Aufter Ausbruch, Fl. M 1,7518 Schaumwein⸗Offerte! Glühkörper. Höchste Leuchtkraft. Dem Auge ange- r. Dintenhles, Journalift . . . . » . . Frans Kolbe, 
Meneier Ausbruch 5 250 G on aroneilaihenbeutiä, & nehmes, ruhiges Licht. Unsere Apparate verzehren alle an eg Mute Niete op 
Alte Portweine M? 5 Sect verſendet für M 25 S gesundheitsschädlichenGaseselbstthätig. DasAnbringen ene rien Lezen. Kobolde. Zeufel 
1 . 3 ee eaeiry = 8 der Glühkörper kann von Jedermann besorgt werden. Amazonen, Jäger, Mashen, £ = 
Laſtadie Nr. I, am Winterplaß. F% 5 ‘ 75 dienſtag, den 16. April 1895 
a L. €. Fenske’s 5 f Baar Tr Uhr: : 


ER HE Neef [m Schaumweinkelterei Thorn. Ahl: * N we uher Abonnemen FR, 
Größte Neuheit! Sr Glühlichtlampe ohne Caszuleitun e eee e 


Pia ninos K : 8 
Noch nie dageweſen! e neter Eison- ist in unserem Magazin ausgestellt; Bestellungen auf dieselbe b Cudwis Fuld 
ch 9 0 3 V h 4 4 können nur nac Reihenfolge der eingehen en Aufträge Luſtſpiel a Au teen Reuter. 4 
— g ausgeführt werden. Personen: t 
Emil Berthold. 


— Dr. Felix Dolkart, Arit +» 
; . Jede Petroleumlampe kann ohne Weiteres mit unserem ‚ feine Gatiinn n * + + Aloifia Raupp. 
tes ni @lühlichtapparat nn werden. Baron Subert von Berköw. Bier er geen Beauban, 
- ne e vo fü lühlicht Baumann, Di ene ax Kirſchner. 
M. 480. — ab. Apparate N M. 6,50. Lotte, Kammermädchen - 1 Narie Maſella. 
Wiederverkäufern bewilligen entsprechenden Rabatt. % G 3 
ap eten Unser Gasglühlicht collidirt mit keinem der bestehenden Systeme! mer roſſes Ballet. 
5 Hierauf: 
5 Einzi \ 
in deutſchen und framsöflicen ü > | | 
e LE e ee und mente | e 
on * 


Bezugsquelle in Deutſchland und I Lt T —— 
arößſes Tapeten-Berfand-Geſchäft[ Sup M Verſand für z 
von (6286 Fir Netlung von Trunkſucht Soeben Fahrräder Zröbel, venſtonirter — ir +. + Mar Kirſchner. 
HI. Schoenberg i verſ. Anweiſung nach 18 jähr. E 7 und Zubehörtheile Paul Gorau, Arn, ſein Reffe. - » + . Emil Berthold. 


Anere-Remontoir-Taſchen-Uhr in Konitz Weſtpr. approb. Methode 3. ſofortig. Touiſe, deſſen Frau . Roſa Lens, 


in ftarkem Nickelgehäuſe, garan- radical. Bejeit,, mit, auch ohne direct ab Fabrik zu Rettopreifen. | inna, Dienitmä 
3 ‚aule, - rnst Kukluk, . ädchen . „. +.» + . Rola Hageborm, 
nuit fark Pernes ser BES“ Die weltbefannie SM rn unter > Berlin C., Gendelltrahe Nr. 3. Ort der Handlung: Eine große Stadt. 
Stück Mark A, des- ettfedern-Fabriſ Garantie. * Briefen find 50 3 ; 2 1 Preisliſte gratis u. franco. ® Hierauf: 
reiſende Damenuhren] | Guftav Lustig, Berlins,, denen.] in Briefmarken beigufüg. Maß Ed roßes Ballet-Divertiſſement. Die hohe Schule. 
Ketichen, in Nickel oder] fraße 46, verfendet gegen Nachnaßme]adreſſire: „Privat - Anftalt Dilla — 1893er Rheinwein, — Zum Schluß: 


ftahlartigem Gehäufe pro Stück] (nicht unter 10 Di.) garant neue 18 10 Chriſting bei Säckingen Baden”. zu den feiniten Jahrgängen dieſes Wiener Walzer. 


Mark 6 offerirt franco unter] ee Mettfederm, has fd N. “blend, naturrei 
Halbdaunen, das ld . 1, 300 Mark ——Fabrbunderts zagtend on 2 ir. Großes Ballet in 3 Abtheilungen von E. Frappart und J. Gan. 
ie Gommer-PBantoffein und f flaſchenrei m afie are ie one Josef Bauer. 


Nachnahme, h. weißte Halbdaunen, d. ufd. M. 1,75, - 
Max Cohn, Thorn. | | esse: Daunen ar ve | te möbiirke Gommerelanerhannt porinelihe Fabrihatel Proben gratis u. franco. (B311]ggufe Biel {überall hi 
2 D. - vor e FabrikatelProben gra . B — 
Hunderte von Anerkennungs- Wenn zum geöhten Dberbett wohnung, 3 Zimmer, Deranda nr Ar behannt, billigſt. Preiſen Joneph w AA Born. Su] Druck und Derlag 
ſchreiben. (6855 — — Zubehör, Zoppot, Ricker tr. 121. „Schlachter, Holimarkt 24. Oppenheim Nbein. Ausmw, Courier. Berlin-Weftend. Iden A. M. Kafemann in Don 


